Abg. Ludwig Löwe aufgeftellt iſt, waren während der Nacht von lie⸗ 


De 


Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zelle 20 Pf., Reclame 5. 


NI. 504. Nittag-Ausgable. 
Deutſchland. 


Berlin, 27. October. [Amtliches.] Se. Majeftät der König hat die 
uſammenberufung des Propinzial⸗Landtages der Rheinprovinz zum läten 
Kober d. J. nach der Stadt Düſſeldorf genehmigt, ſowie den Ober⸗Prä⸗ 


ſidenten, Wirklichen Geheimen Rath von Bardeleben zu Coblenz zum 


Königlichen Commiſſarius, den Fürſten zu Wien zum Marſchall und den 


Königlichen Kammerherrn, Rittergutsbeſitzer Freiherrn von Solemacher⸗ 
Antweiler auf Grünhaus bei Trier zum Stellvertreter des Marſchalls 
für den erwähnten Provinzial⸗Landtag ernannt. 5 
Dem Conſul des Reiches in Buenos Aires, F. W. Nordenholz, iſt 
die beantragte Entlaſſung aus dem Conſulardienſte ertheilt worden. 
Der Poſtinſpector Labſien in Berlin iſt zum Geheimen expedirenden 
Secretär und Calculator im Reichs⸗Poſtamt ernannt worden. 


Berlin, 27. Oet. [Se. Majeſtät der Kaiſer!] hörte heute 
die Vorträge des Polizei Präsidenten von Madat, des Chefs des Mi: 
litär⸗Cabinets, General⸗Lleutenants von Albedyll, und des Kriegs⸗ 


miniſters, Generals der Infanterie von Kameke, und nahm militäriſche or; bl 


Meldungen entgegen. Der Kaiſer iſt heute Nachmittag 2 Uhr nach, 
Ludwigsluſt zur Jagd abgereiſt. (R.⸗Anz.) 

— Berlin, 27. Oct. [Der Wahlſieg.] Die äußere Phyſio⸗ 
gnomie der Stadt trug heute im Gegenſatz zu früheren Jahren am 
heutigen Wahltage doch in Etwas veränderte Züge. In den beleb⸗ 
teſten Straßen des I. Wahlkreiſes, in welchem von liberaler Seite der 


benden Händen der Antiſemiten zu tauſenden Zettel mit der bedruckten 
Aufſchrift: „Wählt keinen Juden“ ausgeſtreut worden. 
Linden hatte man mit denſelben Worten ſogar das Straßenflaſter be⸗ 
ſchmiert. Hier wurden von Dienſtmännern in zahlreichen Exemplaren 
Wahlaufrufe für den Candidaten der Antifortſchrittler Liebermann von 
Sonnenberg vertheilt und vorzugsweiſe, namentlich in der Mittags⸗ 
ſtunde von der Schuljugend und den in der Nähe promenirenden 
Kindermädchen lebhaft begehrt. Die Aufrufe waren mit dem Porträt 
des Herrn von Liebermann geſchmückt. In andern Straßen wurden 


den Porträts der 6 antifortſchrittlichen Candidaten geſchmückt waren. 
Auch dieſe Bilderbogen fanden reißenden Abſatz und gaben meiſt 
Stoff zu allerlei guten und ſchlechten Witzen. Gleichzeitig 
wurden von Dienſtleuten Banner mit den Namen der Can⸗ 
daten beider Parteien durch die Straßen getragen. 


maßloſen Provocationen der Antiſemiten eine erhebliche Ruheſtörung 
nicht bekannt geworden. 
Dageweſene. Der Sieg der liberalen Candidaten in Berlin iſt außer 
allem Zweifel. 


[Die Wahlen.] Die „Nat. ⸗Ztg.“ bringt folgendes Bild von 


der Bewegung in Berlin am Wahltage: 


Die Straßen Berlins boten heute am Wahltage das regfte Leben und 


Treiben, bereits ſeit dem frühen Morgen hatten ſich die Vertrauens⸗ und 
Hilfsmänner vor den einzelnen Wahllocalen placirt, die Zettelpertheiler 


wurden aufgeſtellt und die Controleure der beiderſeitigen Parteien, welche 


die Wahlliſten nachſehen und aufpaſſen ſollten, wer bereits gewählt und 
wer noch herbeizuholen ſei, Platz genommen. Die Wahllvcale, namentlich 
die, und das waren die meiſten, welche in den Reſtaurationslocalen auf⸗ 
geſchlagen, waren vollſtändig überfüllt; da in den Wahllocalen nicht de⸗ 
battirt werden du die Dehatten draußen gepflogen. Die 


Das elektriſche Licht in der Pariſer Oper. 

5 Paris, 16. October. 
Das war keine Galavorſtellung, wie ſie bei Höfen aus feſtlichen 
Anläſſen vorzukommen pflegt, wo in den Hoflogen eine Maſſenver⸗ 
ſammlung von Fürſtlichkeiten abgehalten wird, im Hauſe Generale, 
Kämmerer und hohe Bureaukraten in ihren Uniformen und mit ihren 
Orden ſich gegenſeitig langweilen und die darſtellenden Künſtler mit 


einer halben Wendung gegen die höchſten Herrſchaften ihre Rollen 


ſpielen, ſondern es war vielmehr ſozuſagen eine experimentale Gala⸗ 
vorſtellung; aber langweilig war ſie auch, wie die wirklichen Hof⸗ und 
Staats⸗Galavorſtellungen. Das kam daher, weil der eigentliche Zweck 
derſelben, zu zeigen, wie das elektriſche Licht in den Dienſt der dra⸗ 
matiſchen Kunſt geſtellt werden kann, nicht erreicht wurde, indem die 
Elektriker ihre Apparate nicht fertiggebracht und dem alten, gewohnten 
Gaslicht das größere Wort gelaſſen hatten. 

Zu einem reinen Eindrucke der Wirkung des elektriſchen Lichtes 
konnte es daher nicht kommen, weil daſſelbe nicht allein, ſondern unter 
ſtarker Zuziehung des Gaslichtes verwendet wurde. Am ausreichendſten 
„arbeitete“ es im Stiegenhauſe. Hier waren den prächtigen Gas⸗ 
candelabern die ſonderbar geſtalteten elektriſchen Lampen aufgeſetzt 
worden. Die Stränge für die Leitung, obwohl möglichft verſteckt, 
waren trotzdem mehr als der Schönheit zuträglich bemerkbar. Wenn 
einmal die Nützlichkeit außer Zweifel geſtellt ſein wird, dann wird auch 
an die Kunſt die Aufgabe herantreten müſſen, das Nützliche mit dem 
Schönen zu verbinden und dem, was ſich jetzt in ſtarren, geradlinigen 
Formen präſentirt, ein künſtleriſches, luxuriöſes Aeußere zu verleihen. 
Die architektoniſchen Linien des Stiegenhauſes traten mit impoſanter 
Schönheit hervor, und der weiße Marmor der Prachttreppe erſchien 
wie ein Zauber. Nicht ſo vortheilhaft wirkte das Licht auf die Farben 
der Gemälde Baudry's. Dieſelben erhielten etwas Steifes, die blaſſen 
Töne ſogar etwas Geſpenſtiſches. Und auch die lebenden und wan⸗ 
delnden Bilder trugen ein auffälliges Colorit. Weißgekleidete Damen 
machten den Eindruck, als ob ſie durchſichtig geworden wären, und 
manches Geſicht, das beim Scheine des gemüthlichen Gaslichtes einen 
feinen, wenn auch unechten Teint zeigte, erſchien im elektriſchen Lichte 
wie mit einer farbigen Maske bedeckt. Weiß und Roth ſeparirten 


ſich plötzlich, man merkte die einzelnen Farbenlagen, und die ſchwarzen 


Striche unter den Augen traten mit greller Deutlichkeit hervor. 
Nur die Ordensbänder und die Orden nahmen ſich im elektriſchen 
Achte herrlich aus; die Brillanten funkelten wie die Sterne am 
Firmamente. 


Im Saale ſelbſt boten die weißen Glaskugeln, welche die Kuppel 


einſäumten, einen überraschenden Eindruck. Es war, als ob man 


dem Haufe eine Perlenſchnur angelegt hätte. Durch jede einzelne 
Perle brach der Tag herein, mit dem Gaslichte ſtreitend, das ſich aber 
hier nicht verdrängen ließ. Es hatte den Anſchein, als ob Sonnen⸗ 


un einfallen würde, umfomehr, wenn, um den Gegenſatz zu erhöhen, 


Vierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen-⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Pf. — Mactan eh p für den 


8 


dies Wahlmandver wurde heute dadurch aufgedeckt, daß die St 
‚traten Zettel mit ihrem Candidaten Louis Viereck vertheilen ließen. Die 
Fortſchrittspartei war ihrerſeits ebenfalls auf dem Platze, ihre Leute flogen 
bon einem Locale nach dem anderen. Namentlich vor dem Halleſchen Thor 


reits gewählt und wieſen ſie nach den Wahllocalen. 
Unter den ſſch 


ſchlagen, 
Ö 


gleichfalls von Dienſtmännern mächtige Zettel vertheilt, welche mit e LIIBIDEIGERD Det nen Zbanllgcalen Words! 115 


8 Abgeſehen 
von einigen kleinen Reibereien vor den Wähllogalen, in einzelnen 
Bierhäuſern und unter den Paſſagieren der Pferdebahn iſt trotz der 


Die Wahlbetheiligung übertraf Alles bisher 


! Augenbli ; 


am Gasluſter die Flammen brannten. Mit welcher Intenjität 
nun dieſe elektriſchen Lichter wirken, konnte bei dem Umſtande, als die 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Wahlbetheiligung war eine außerordentlich ſtarke, ſie ſchien ſelbſt die 
vom 30. Juli 1878, bei welcher die Betheiligung 70—80 Procent betrug, 
übertreffen. Der einzelne Wähler wurde beim Eintritt in die einzelnen 
ahllocale mit Flugblättern und Stimmzetteln beſtürmt, in Höflichkeit gegen 
die Wähler ſchienen die Parteien mit einander wetteifern zu wollen; ſelbſt 
der Semit wurde von Antiſemiten höflichſt bedient. Starke Schutzmanns⸗ 
Patrouillen zu Fuß und zu Pferde durchzogen die Straßen, vor den ein⸗ 
nee Wahllocalen bewegten ſich Schutzmannspoſten, um größere Anſamm⸗ 
ungen zu verhindern. Im erſten Wahlkreiſe, wo ſich Ludwig Löwe 
und Liebermann von Sonnenberg gegenüberſtanden, war bereits in 
den Morgenſtunden der Andrang der Wähler enorm. Um 11 Uhr waren 
in einzelnen Localen ſchon hunderte von Stimmen abgegeben; der Wahl⸗ 
kreis umfaßt bekanntlich die wohlhabenderen Stadtgegenden, die Wähler 
können zu jeder Zeit ihrer Wahlpflicht genügen. Die Conſervativen 
feen es für möthig gehalten, Leute mit großen Placaten aufzu⸗ 
tellen, mit der Inſchrift: „Hütet Euch vor falſchen Wahlzetteln, 
unſer Candidat heißt AR Liebermann von Sonnenberg.“ 
„Hütet Euch noch mehr vor falſchen Freunden“ rief ein fortſchrittlicher 
Wähler aus. Im zweiten Wahlkreis hatten die Conſervativen alle Hebel 
in Bewegung geſetzt, die Wahlbetheiligung war hier nicht minder lebhaft 
wie im erſten. Geſtern hatten die Conſervativen noch verbreiten laſſen, 
daß die Socialdemokraten die Arbeiter aufforderten, für Stöcker zu EDEN: 
ocialdemo⸗ 


hatten die Conſervativen und Anliſemiten ihre Haupttruppen coneentrirt, 
junge Leute ſtürzten auf die Wähler zu, erkundigten ſich darnach, ob ſie be⸗ 
N Im 3. Wahlkreis 
ien die Bewegung, als wir denſelben betraten, weniger hohe Wellen zu 
als im zweiten. Der Candidat der Conſervativen, Jul. Schultze 
in Friedenau, hatte hier wenige Freunde und die Zettel von Dr. Ernſt 
Henrici in Tegel bei Berlin wanderten meiſt mit ſtillem Gelächter in die 
Weſtentaſche oder flogen zur Erde, Um Mittag füllten ſich die Wahllocale 
immer mehr, die Truppen der Fortſchrittspartei rückten in großen Colonnen 


heran, die Wahl des Landesdirectors v. Saucken⸗Tarputſchen ſchien voll⸗ 


11 0 ungefährdet zu ſein. Die Socialdemokraten, welche 1878 noch für 
ihren Candidaten Nadom, der jetzt in London iſt, 7000 Stimmen zuſammen⸗ 


ſchien ihnen dieſe Nichtbetheiligung keine Freude zu machen. Im 4. Wahl⸗ 
kreiſe, dem jo lang und jo weit geſtreckten, entſendeten um Mittag die 
roßen Fabriken ihre Arbeiterſchaaren zu den Wahllocalen — das war ein 


wo wir, 
Gasflammen unterhalb der Kuppel alle leuchteten, nicht ermeſſen 
werden. Thatſache iſt nur, daß dieſe elektriſche Perlenſchnur einen 
blendend ſchönen Eindruck machte, daß die Galeriebeſucher dabet aber 
kreidebleich erſchienen, während das vom Gas beſchienene Publikum in 
den tieferen Regionen ſeine geſunde natürliche Farbe behielt. 

Auf dieſe Beleuchtung und auf einige elektriſche Strahlen auf die 
Bühne zur Erhöhung des Effectes der Apotheoſe beſchränkte ſich 
geſtern das Experiment, denn die Scene behalf ſich faſt durchgängig 
noch mit dem alten Lichte. An der Rampe fungirte Gas, ebenſo in 
den Soffiten. Und wenn auch elektriſches Licht angewendet wurde, 
ſo warf es ſichtbare Strahlen, und die Kreuzung der beiden Lichter 
rief eher eine farbige Confuſion hervor, als daß fie die Wirkung er⸗ 
höht hätte. 

Daß die elektriſche Beleuchtung in der dramatiſchen Kunſt eine 
große Revolution hervorrufen wird, das konnte man ſchon aus den 
geſtrigen geringen Proben ermeſſen. Eingeführt wird und muß ſie 
werden, ſchon wegen des Einen großen Vortheils, daß ſie die Feuers⸗ 
gefahr, wenn ſchon nicht ganz ausſchließt, ſo doch auf das Minimum 
herabſetzt. Doch werden die Theater⸗Phyſiker in Beziehung auf das 
elektriſche Licht eine eigene Farbenlehre zu erfinden haben. Nur die 
feinen Stoffe und die echtfärbigen halten tapfer den ſtarken Lichtſtrom 
aus. Gewöhnlicher Theaterkram. Flimmer und Flitter, erſcheinen ab⸗ 
geſchloſſen nüchtern, faſt lumpig. Es wird eine neue Schminkmethode 
und eine neue „Masken“⸗Anlegung eingeführt werden müſſen. Das 
elektriſche Licht controlirt zu genau. Das Gaslicht verbarg mitleidig 
eine wirkliche Runzel hinter der groben Schminklage und ließ die 
falſch gemalte Furche dagegen natürlich erſcheinen. Unbarmherzig zeigt 
das elektriſche Licht die Wahrheit. Noch mehr. Die Bewegungen 
und Geſten der Schauſpieler, die in dem bisherigen Halbdunkel 


vehement, auf die verminderte Bühnenoptik berechnet ſein konnten, 


müſſen gezähmt und gemäßigt werden, ſonſt merkt man die Mache zu 
deutlich. Ein Couliſſenreißer auf einer kleinen Bühne, in einem 


kleinen Theater, ſchlecht gekleidet, ſchlecht geſchminkt, dem elektriſchen 
Lichte ausgeſetzt, müßte unfehlbar einen peinlichen Eindruck erregen, 


wie ein Wahnſinniger, während er früher (wir ſagen ſchon „früher“ ) 
ſogar ſcheinbare Effecte erzielen konnte. Wahrſcheinlich wird eine dis⸗ 
cretere, natürlichere Spielweiſe die Folge der elektriſchen Beleuchtung 
ſein. Welche großartige Umwälzung in der Decorations⸗Malerei ent⸗ 
ſtehen wird, darüber können Künſtler ihrer Phantaſie freien Spielraum 
laſſen. Nein! Die grobe Manier, das Hinkleckſen, das Häufen 
greller Effecte hat ausgelitten. Aber ſelbſt die Bühnen⸗Perſpective 
wird nicht in den gewohnten Linien ſich bewegen können. Fällt das 
elektriſche Licht auf die Decoration, ſo erſcheint fie, weil deutlicher, 
dem Auge plötzlich nähergerückt. Was ſieht man da nicht Alles? 
Die zu kleinen Thüren, die unbedeutenden Bogen, die gemalten Bilder 
und Möbel — lauter Dinge, die beim Gaslichte ſo natürlich, fo 
richtig und täuſchend ähnlich erſcheinen. Noch ſchlimmer geht es den 


einmal flach wie ein Brett, und der kleine nackte Amor mit dem 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt · f 
Anſtalten Beiteflungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 


[Ober-See-Amtes — iſt unter Verleihung des Charakters q 


blatt“ brachte am 25. d. die Nachricht, Se. Majeſtät der Kaiſer 


FTC 


Verſetzſtücken. Eine Venus mit runden, reinen Formen wird auf 


7 


* 


einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 7 
Freitag, den 28. October 


Hunderte von Wählern nach den Wahllocalen. Die Säumigen werden her⸗ 
55e Sen 115 nich fenen e ict gt 90 een e holen 
ie Säumi an, wer jetzt ni iſt ni u 

en 9930 Wahlrecht beſht. letz zur Wahl kommt, iſt nicht werth, b 
Berlin, 27. October. [Marine.] Durch Cabinetsordre Sr. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs vom 18. October iſt dem Gontre- | 
Admiral Mac⸗Lean der nachgeſuchte Abſchied mit der geſetzlichen Penfion, 
der Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisherigen Uniform mit den für 
Verabſchiedete vorgeſchriebenen Abzeichen, unter gleichzeitiger Verleihung 
des Rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und den 
Schwertern am Ringe, bewilligt; dem Corvetten⸗Capitän Matthef 
und dem Corvetten⸗Capitän im Marineſtabe, Jung — dieſem un 
Entbindung von dem Commando als ſtändiger Beiſitzer de 


Capitän zur See, der nachgeſuchte Abſchied mit der geſetzlich 
Penſion, der Erlaubniß zum Tragen ihrer bisherigen Uniform 
den für Verabſchiedete vorgeſchriebenen Abzeichen, ſowie der Ausficht 
auf Anſtellung im Civildienſt bewilligt; der Capitän z. S. Freih: 
v. d. Goltz iſt von der Stellung als Ober⸗Werft⸗Director der We 
in Kiel entbunden, gleichzeitig iſt demſelben der Königliche Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe verliehen; dagegen iſt der Capltän zur S 
Kühne zum Ober⸗Werft⸗Director in Kiel ernannt worden. Der Cor⸗ 
vetten⸗Capitän im Marineſtabe Krokiſtus iſt von der Stellung a 
Ausrüſtungs⸗Director der Werft in Kiel entbunden und unter V 
ſetzung in das See⸗Offtziercorps zum Abtheilungsführer bei der erſter 
Werft⸗Diviſion ernannt und dagegen der Capitän⸗Lieutenant Büchel 
— unter Verſetzung in den Marineftab — zum Ausrüftungs-Direcho 
der Werft in Kiel ernannt worden. (N. Pr. 3.) 
[Die Erbgroßherzogin von Oldenburg, ] welche kürzlie 
von einer Tochter entbunden wurde, iſt, wie die „Trib.“ erfährt, be 
denklich erkrankt. 5 


[Dementt.] Die Kreuzzeltung ſchreibt: 


Das „Berliner Tage. 


zeitiger aus Baden⸗Baden zurückgekehrt, als beabſichtigt war, weil d 
Ankunft des Königs von Italien in Berlin bevorſtehe. Gegenüber 
dem hierauf erfolgten Dementi bringt dieſelbe Zeitung die Nachri 
es werde von dem Geſundheitszuſtande des Kaiſers abhängen, ob dei 
König von Italien hierher komme oder nicht. Der Sachverhalt abe 
iſt folgender: Eine Beſchleunigung der Rückkehr des Kaiſers hat nicht 
ſtattgefunden, vielmehr war die Abreiſe Sr. Majeſtäl von Baden; 
Baden urſprünglich ſchon auf einen früheren Termin angeſetzt word 
Der Geſundheitszuſtand des Kaiſers iſt ein durchaus günſtiger. 
Beſuch des Königs von Italien in Berlin iſt bei der jetzigen Geleg 
heit von Anfang an nicht beabſichtigt worden. N 
[Zur Danziger Wahlagitationj ſchreibt die „Poſt“: 


Pfeile zeigt ſich wie eine in einem Herbarium zuſammen ck 
Pflanze. Hier wird radical geneuert werden müſſen. | 18 
Wir wollen die weiteren Experimente, welche gemacht werden, na 
Möglichkeit ſtudiren und die geſammelten Erfahrungen dann mittheilen 
Der Gegenſtand bedarf einer ſorgfältigen Prüfung und Discuffion. 
Mit der reactionären Vorliebe für die Gasflamme iſt die Frage nicht 
aus der Welt geſchafft. Man muß ihr nahe an den Leib rücken, die 
Verwendbarkeit des elektriſchen Lichtes in großen und kleinen Räumen 
die Wirkung auf die Illuſton, auf die Theater⸗Convention, auf die 
Ausſtattung ins Auge faſſen. Auf dem Heimwege mutheten uns di 
flackernden Gaslichter ſchon wie eine Erinnerung aus der Jugendze 
an. Wie lange noch, und wir erzählen unſeren Kindern, daß 
einmal Zeiten gegeben, in welchen man noch mii der Eifenb: 
fahren und die Straßen mit gelbem Gaslichte beleuchten mußte. 


GK. Fr. Pr.) 


„Myrrha.“ Gedicht in vier Abtheilungen von Paul Schröder⸗ 
Kramer. (Landshut a. Iſar. J. F. Rietſch.) Der Verfaſſer dieſes philo⸗ 
ſophiſchen Gedichtes, unſer Mitbürger, beſitzt unzweifelhaft poetiſches 
Talent. Daß dieſen natürlichen Anlagen die vielſeitigſte Schulung nich 
fehlt, erſieht man aus dem vorligenden Werke. Selon will die Wahrheit 
finden und lernt alle philoſophiſchen, alle religiöſen Syſteme der Welt 
kennen. Zoroaſter, Confucius, Plato u. ſ. w. befriedigen ihn nicht. Die 
Gründer der herrſchenden Religionen wetteifern mit einander. Moſes, 
Chriſtus, Mohammed treten auf und lehren uns den Kern ihrer Lehre. 

Grübeln iſt der Seele Grab, 
Lieben macht zum Gotte dich! 1 a 

Dieſes Wort Myrrha's könnte man den Grundgedanken des Gedichtes 
nennen, der noch deutlich am Schluſſe ausgeſprochen wird; 

Gott und Natur find eins und unzertrennlich. 
Im ſüßen Sehnſuchtsdrang blickt auf gen Himmel, 
Verſinket in dem Anſchau'n unſres Gottes, f 
Und trinket aus dem Urquell alles Lebens: 

Das iſt die wahre Andacht ohne Worte! 


1 


„Polniſch⸗deutſches und deutſch⸗polniſches Wörterbuch zum Schul⸗ 
und Handgebrauch“, nach den beſten Hilfsquellen bearbeitet von Taver 
F. A. E. Lukaszewski und Auguſt Mosbach. Vollſtändig umgearbeitet 
don Dr. Auguſt Mosbach. (Berlin, B. Behr's Buchhandlung.) Vor⸗ 
liegendes Wörterbuch iſt eine gründliche, allſeitige Umarbeitung des be⸗ 
kannten, weitverbreiteten Werkes von Lukaszewski und Mosbach. Wie ber 
deutend die Verbeſſerungen ſind, zeigt ſchon ein Vergleich des Umfangs der 
erſten mit dieſer neueſten Auflage. Der polniſch⸗deutſche Theil iſt um 40, 
der deutſch polniſche um 20 Seiten vermehrt worden, obwohl das Format 
der neuen Ausgabe bedeutend größer tft, als das der früheren. Der Zu⸗ 
wachs kam hauptſächlich dem Wortſchatz ſelber zu gute; doch wurden auch 
einzelne Artikel den modernen Ausſprüchen gemäß erweitert, Linde s 

roßes Wörterbuch und die eigenen Sammlungen des in Breslau lebenden 
Gelehrten ſind die Quellen dieſer Bereicherung. Mosbach iſt mit beiden 
Sprachen in gleichem Grade vertraut. Sein Wörterbuch iſt daher nicht 
ein Auszug aus vielen andern, ſondern eine Arbeit, die aus dem lang⸗ 
jährigen Studium und dem mündlichen Gebrauche des Deutſchen wie des 
Polniſchen ſyſtematiſch hervorging. Da das Buch nur 4 Mark koſtet, darf 
1 mit Recht das billigſte Handwörterbuch der polniſchen Sprache 
nennen. 2 


mit dem Centrum, als die Art, ir, welcher Herr von Puttkamer⸗Plauth 


Schulverhaltniſſe ausgeſprochen hat, erſcheinen uns in hohem Grade verkehrt 
Nicht nur find auch nach unſerer Information die Wahl⸗Chancen Herrn Rickerts 
für den heutigen Tag erheblich geſtiegen, ſondern es find die Ausſichten auf die 
Dauernde Verdrängung des radicalen Liberalismus in Danzig beinahe zerſtört, 
weil zahlreiche gemäßigte Elemente durch die conſervativ⸗clericale Coopera⸗ 
ton gewaltſam in die Reihen der liberalen Oppoſition zurückgedrängt find. 
Schließlich hat der ganze Vorgang, über deſſen Inſcenirung wir uns das 
Artheil erſparen können, lediglich dazu gedient, Herrn Rickert, deſſen Stern 
ätart im Verbleichen war, eine neue Folie W verleihen, ihm künſtlich eine 
Bedeutung zu verſchaffen, welche ihm in Wirklichkeit nicht mehr beimohnt. 
Daß das Centrum ſich alsbald beeilte, Herrn von Minnigerode einen 
clericalen Gegencandidaten mit einem radicalen Programm entgegen zu 
ſtellen, iſt nicht ohne Humor. N 8 

Wir unſererſeits befürchten, daß das von hochconſervativer Seite viel⸗ 
ach bethätigte Beſtreben, den Wahlkampf nicht unter dem Geſichtspunkt 
der Sammlung aller Gegner des radicalen Liberalismus, ſondern vom ein⸗ 
jeitigiten Parteiſtandpunkt zu führen, — ein Beſtreben, welches ſich ſelbſt 
ſoweit verirrte, in von dem Polonismus bedrohten Kreiſen gemäßigten 
Liberalen, wie Herrn Biehler in Graudenz, conſervative Candidaten ent⸗ 
Ala zu ſtellen, — nicht blos in Berlin, ſondern auch im Lande auf den 
Ausfall der Wahlen ungünſtig gewirkt haben wird. 

[Der Blechbearbeitungs⸗Maſchinen⸗ und Werkzeug⸗Fabrik 
von Erdmann Kircheis] in Aue in Sachſen ift die Medaille mit der 
Umſchrift „für gewerbliche Leiſtungen“ in Gold, der Sägen⸗ und Feilen⸗ 
Fabrik von Henry Diſton u. Sons in Philadelphia dieſelbe in Silber, 
der Maſchinen⸗Fabrik und Eiſengießerei von Carl Krauſe in Leipzig die⸗ 

ſelbe Medaille in Bronze verliehen worden. f 
IMarine.] S. M. S. „Vineta“ 19 Geſchütze, Commandant Capitän 
zur See Zirzow, iſt am 26. d. M. in St. Vincent (Cap Verden) eingetroffen 
und beabſichtigte am 28. d. Mts. die Heimreiſe fortzuſetzen. — S. M. ©. 
„Carola“, 10 Geſchütze, Commandant Corvetten⸗Capitän Karcher, it am 
2. d. M. in Plymouth eingetroffen und beabſichtigte am 30. d. M. na 

Madeira zu gehen. i 
IlVerboten.] Der „R. Anz.“ veröffentlicht die Verbote mehrerer Flug⸗ 
blätter auf Grund des Socialiſten⸗Geſetzes. 


Frankreich. 5 

© Paris, 25. October. [Maßregeln gegen rückfällige 
Verbrecher. — Vorausſichtliche Interpellationen in der 
Kammer.] Intereſſanter als die politiſchen Federkämpfe der Jour⸗ 
nale und ihre miniſteriellen Projecte, denen es bis jetzt an einer zuver⸗ 
läßigen Grundlage fehlt, find die Discuſſionen über die Maßregeln, 
welche man gegen die rückfälligen Verbrecher, welche Paris unſicher 
machen, anzuwenden beabſichtigt. Wir haben bereits vor einiger Zeit 
auf die Wichtigkeit dieſer focialen Frage hingewieſen. Seitdem iſt 
dieſelbe in der Preſſe mit ſteigender Heftigkeit debattirt worden; aber 
es läßt ſich nicht ſagen, daß ſie der Löſung näher gekommen wäre. 
Das Unglück iſt, daß man auch dieſe Angelegenheit, mit welcher von 
Rechtswegen die Politik nichts zu thun haben ſollte, als eine Waffe 
in dem Streit der Parteien benutzt. Gewiß iſt nicht Gambetta zuerſt 
aauf den Gedanken verfallen, die bürgerliche Geſellſchaft gegen die An⸗ 
ſteckung zu ſichern, welche von den rückfälligen Verbrechern ausgeht. 
Schon vor Jahren wurde die Frage in der hieſigen Preſſe angeregt; 
nicht zu reden davon, daß man längſt in anderen Ländern auf 
eine Abhilfe für jedes Uebel bedacht geweſen und daß in Frank⸗ 
reich ſelber der Convent der großen Revolutions⸗Epoche be⸗ 
reits in der Deportation der Rückfälligen das Heilmittel ge: 
ſucht hatte. Aber in der denkwürdigen Wahlverſammlung der Rue 
Saint⸗Blaiſe ließ ſich bekanntlich Gambetta zu der Drohung hinreißen, 
er werde die betrunkenen Selaven, die ihn verhöhnten, in ihren Höhlen 
zu finden wiſſen. Die Anſpielung auf die Rückfälligen und Vaga⸗ 
bunden der Pariſer Barrièren war offenkundig; aber es wurde den 
Feinden Gambetta's leicht, die Aeußerung ſo zu deuten, als ob ſie 
gegen die Wähler von Belleville überhaupt gerichtet ſei. Und da 
nun einer von Gambetta's jungen Lieutenants, J. Reinach, die 
Sache neuerdings aufs Tapet gebracht hat, da ferner der Polizei⸗ 
präfect Camescaſſe, welcher einen Geſetzvorſchlag behufs Deportation 
der Rückfälligen ausgearbeitet hat, für einen Anhänger Gambetta's 
gilt, ſo machen ſich die intranſigenten Journale den Spaß, dieſen 
ganzen Feldzug gegen die Rückfälligen als eine Unternehmung darzu⸗ 
ſtellen, durch welche ſich Gambetta für fein Fiasco in Belleville rächen 
wolle. Vielleicht würde dieſe Oppoſition die Ausführung des Planes 
nicht verhindern, aber eine andere Schwierigkeit, welche an dieſer 
Stelle ſchon erwähnt wurde, beſteht darin, daß Frankreich keine aus⸗ 
wärtige Beſitzung hat, die ſich zur Anlegung einer ſolchen Verbrecher⸗ 
Colonie im großen Maßſtabe recht eignen würde. Die Erfahrungen, 
Indie man bisher in Neu⸗Caledonien gemacht hat, waren nicht ſehr er⸗ 
muthigend. Freilich läßt ſich erwidern, daß eigentliche Deportationsverſuche, 
wie man ſie jetzt beabſichtigt, in Neucaledonien noch nicht angeſtellt wurden. 
Die Sträflinge, die man nach Noumea ſchickte, waren entweder abſolut 
verhärtete und unverbeſſerliche Verbrecher, die unter beſtändiger Zucht 
gehalten werden mußten, oder aber politiſche Sträflinge, die beſtändig 
auf eine Amneſtie warteten. Das Experiment kann alſo nicht für 
ein entſcheidendes gelten. Aber bietet Neu⸗Caledonien überhaupt durch 
ſeine Naturbeſchaffenheit ein günſtiges Feld für Coloniſtenarbeit? 
Man darf geſpannt ſein auf die Löſung, welche dieſe Angelegenheit 
finden wird. — Wir ſind noch drei Tage von der Eröffnung der 
parlamentariſchen Seſſion entfernt; aber die Deputirten finden ſich 
ſchon zahlreich im Laufe des Nachmittags im Palais Bourbon ein. 
Aus ihren Geſprächen läßt ſich entnehmen, daß noch von keiner Seite 
eeein Plan für den Beginn der Kammerverhandlungen feſtgeſtellt iſt. 
Eeas heißt nur ganz unbeſtimmt, daß Clémenceau die Regierung über 
ihre allgemeine Politik und der neue Deputirte Amagat den Kriegs⸗ 
minlſter über die Geſundheitspflege in Tunis interpelliven dürfte, daß 
aber alles dies von den Fractionsbeſchlüſſen abhängig if. Im Kriegs⸗ 
miniſterium arbeitet man unterdeſſen eifrig daran, die Documente 


ſeine Vertheidigung liefern ſollen. Da das Cabinet darauf verzichtet, 
vor der Seſſion ſeine Entlaſſung zu geben, ſo wird auch einſtweilen 
keine Botſchaft des Präſidenten der Republik an die Kammern ver⸗ 
leſen werden. 175 8 
Großbritannien. 

A. C. London, 26. October. [Handelsvertrag mit Frank: 
reich.] Ueber den Stand der Handelsvertrags-Unterhandlungen wird 
von Paris hierher berichtet, daß dieſelben Verwickelungen ſich wieder 
bemerklich machen, wie vor der jüngſten Vertagung der Commiſſion. 
Die von dem franzöſiſchen Miniſter zugeſtandenen Conceſſionen ſeien 
nur unbedeutend, und andererſeits ſeien die engliſchen Commiſſäre 
eben fo entſchieden entſchloſſen wie früher, auf keine Modificationen 
des alten Vertrages einzugehen, welche den Intereſſen des engliſchen 
Handels weniger günſtig ſein würden; und die franzöſiſche Regierung 
werde ſchließlich zwiſchen einer Reviſion der alten Scala, welche in 
dem urſprünglichen Vertrage von 1860 im Prinzipe angenommen 
worden war, und einem gänzlichen Abbruch der Verhandlungen zu 

wählen haben. Es wird überhaupt nicht erwartet, daß weſentliche 
Fortſchritte werden gemacht werden, bis die Kammern zuſammentreten 
und die neue Regierung ins Amt tritt. 

[Schiffbrüche.] Während der vergangenen Woche wurden 90 britiſche 
und auswärtige Schiffbrüche gemeldet. Darunter befinden ſich 50 britiſche 
lincl. 11 Dampfer). Hiernach ſtellt ſich die Geſammtzahl der Schiffbrüche 


Conſerbativen entſchlebenen Ausdruck zu geben. Sowohl das Compromiß für das laufende Jahr 
dhl unter dem Eindrucke deſſelben ſich namentlich über die Kirchen⸗ und 53 


tralität zu garantiren und in Wirklich 


zuſammenzuſtellen, welche dem General Farre die Materialien für 


auf 1454, d. i. auf 417 mehr als in demſelben 
Zeitraum des vorigen Jahres. Die Zunahme für die Woche allein betrug 
3. Der annähernde Werth des verloren gegangenen Eigenthums wird 
auf 7,000,000 Pfd. St. geſchätzt, incl. 4,000,000 Pfd. St. britiſches. Acht⸗ 
undfünfzig Sahraeuge, größtentheils icht went gingen an den Küſten des 
Vereinigten Königreichs zu Grunde. Nicht weniger als 673 Perſonen ſind 
entweder umgekommen oder werden vermißt. An Kohlen gingen 7400 
Tonnen im Werthe von 7000 Pfd. St. unter. 

A. C. London, 26. Octbr. [Die Vereinigten Staaten und der 
Panama⸗Canal.] Aus Waſhington vom 25. October gelangt hierher 
die Meldung: Der Bericht des Mr. Blaine, in Antwort auf den Beſchluß 
des Senats um Auskunft, was für Schritte zur Beſchützung der Rechte der 
Vereinigten Staaten bezüglich des Panama⸗Canals gethan werden würden, 
wurde demſelben geſtern vorgelegt. Der Staatsſecretär nimmt auf die von 
der Regierung empfangene Mittheilung Bezug, gemäß welcher die Ver⸗ 
einigten Staaten von Columbien den Vertrag von 1846 beſtimmt zu ſehen 
wünſchen und an die europäifhen Mächte um eine gemeinſchaftliche Ga⸗ 
rantie der Neutralität der Landenge von Panama und die Souveränität 
von Columbien appelliren. Unter dieſen Umſtänden ſchrieb Mr. Blaine 
am 24. Juli an Mr. Lowell und zeigte ihm an, daß die Vereinigten Staaten 
eine angemeſſene Garantie der Neutralität, als für die Anlage und Be⸗ 
nutzung des Canals weſentlich, anerkennen. „Im Jahre 1846“, fährt Mr. 
Blaine fort, „garantirten die Vereinigten Staaten die vollſtändige Neutra⸗ 
lität der Landenge und einer interoceaniſchen Verbindung, wenn eine ſolche 
ausgeführt werden ſollte, und garantirten ebenſo die Souveränität und 
das Eigenthumsrecht der Republik von Columbien über die Landenge. Zu⸗ 
folge der Anſicht des Präſidenten der Vereinigten Staaten erfordert dieſe Ga⸗ 
rantie keine Bekräftigung noch des Beitritts oder der Anerkennung von Seiten 
einer anderen Macht. Sollten die angedeuteten Schritte der europäiſchen Mächte 
eine greifbare Form annehmen, ſo wird es für Sie angemeſſen ſein, dem 
Lord Granville die Beſtimmungen des Vertrages von 1846 zur Kenntniß 
zu bringen und Se. Lordſchaft darauf hinzuweiſen, daß irgend welche Schritte 
im Sinne einer Ergänzung oder Vervollſtändigung der darin enthaltenen 
Garantie von Amerika nothwendigerweiſe als erforderlich angeſehen werden, 


ch. und als ein Eingriff in ein Gebiet, in Bezug auf welches die Iocalen wie 


die allgemeinen Intereſſen Amerika's vor allen anderen und vor denen 
irgend einer anderen Macht, mit Ausnahme Columbiens, in Betracht ge⸗ 
zogen werden müſſen.“ Der Staatsſecretär erklärt ſodann dem Mr. Lowell, 
daß der Präſident ausdrücklich wünſcht, daß es bekannt gegeben werden 
möge, daß es nicht in der Abſicht der Ver. Staaten liegt, ſich in irgend 
welche commerzielle Unternehmungen, an welchen Ausländer betheiligt 
ſind, einzumiſchen. Es ſei jedoch in Bezug auf die politiſche Controle 
der Landenge reden, daß der Präſident ſich berufen u mit Deutlichkeit 
und Nachdruck zu reden. Amerika beſteht auf dem Rechte alle 
erforderlichen Vorſichtsmaßregeln gegen die Möglichkeit, daß der 
Tranſitverkehr der Landenge in irgend einem Falle in offenſiver Weiſe 
gegen deſſen Intereſſen zu Land oder zur See benutzt werde, zu treffen. 
Amerika würde den größten Theil des Handels und des Verkehrs durch den 
Canal liefern, und es iſt die Rückſicht auf dieſe innere Beſtimmung des 
Canals, daß das Project als von weſentlicher Bedeutung für die Ver⸗ 
einigten Staaten Regierung betrachtet wird. Wenn der projectirte Canal 
der alten Welt näher läge, ſo müßte der Einfluß der europäiſchen Mächte 
natürlich ein größerer ſein. Der Fall jedoch ſei hier umgekehrt, und ein 
Uebereinkommen zwiſchen e Staaten, gemeinſam die Neu⸗ 
eit den politiſchen Charakter eines 
ihnen entfernt, den Vereinigten Staaten aber naheliegenden Handelsweges, 
welcher thatſächlich einen Theil ihres Füſtenlandes bilde und der Hauptbder⸗ 
kehrscanal zwiſchen dem Atlantiſchen und Stillen Meeres⸗Staaten zu wer: 
den verſpräche, würde ein außerordentliches und merkwürdiges Vorgehen ſein 
und nothwendigerweiſe von den Vereinigten Staaten mit 6 
ſorgniß angeſehen werden. Amerikas Politik iſt eine des Friedeus und 
des freundlichen Verkehrs mit einer jeden Regierung und einem 
jeden Volke, und irgend ein Verſuch, Amerikas Garantie durch ei 
Uebereinkommen zwiſchen den europäiſchen Staaten, welche ung s 
heure Armeen und Flotten unterhalten, hintanzuſetzen, würde den Cha⸗ 
rakter einer Verbündung gegen Amerika annehmen und von der Vereinigten 
Staaten⸗Regierung als ein Anzeichen unfreund licher Geſinnungen aufge⸗ 
nommen werden. Mr. Blaine hebt ſodann noch die Thatſache hervor, daß 
Amerika ſich nie erboten hat, Theil an Uebereinkommen fzu nehmen, welche 
die politiſche Geſtaltung und die Zuſtände der kleinen europäiſchen Staaten 
und Theile des Orients berühren, und bemerkt: „Es it die längſt feſt⸗ 
ſtehende Ueberzeugung dieſer Regierung, daß irgend eine Ausdehnung des 
politiſchen Syſtems, durch welches die Großmächte Ereigniſſe in Europa 
controlirt und zur Entſcheidung gebracht haben, bis an unſere Küſten aus⸗ 
zudehnen, von Gefahren für den Frieden und die Wohlfahrt Amerikas be⸗ 
gleitet ſein würden.“ Mr. Blaine dringt daher in Mr. Lowell, dieſe An⸗ 
ſichten zur Kenntniß der britiſchen Regierung, ſowie zu der ſeiner diploma⸗ 
tiſchen Collegen, wie ſich eine Gelegenheit dazu biete, zu bringen. Dies, 
erklärt er, iſt keine neue Politik oder die Einführung von aggreſſiven Schritten 
und iſt überhaupt weiter nichts als das ausgeſprochene Feſhalten an längſt 
bekannten Grundſätzen. Eine identiſche Note in obigem Sinne iſt an alle 
amerikaniſchen Vertreter in Europa geſandt worden. 


Rußland. 


Petersburg, 22. Ocdbr. [Zur Situation] wird der „W. A. 
3.“ geſchrieben: Wir leben mitten im kleinen Belagerungszu ſtand, 
ohne denſelben indeß beſonders zu empfinden. Alle jene kleinlichen 
Plackereien, welche jedem anſtändigen Menſchen den Aufenthalt in 
Petersburg verleideten, haben wie auf ein Zauberwort aufgehört; kein 
Wunder alſo, wenn das geſellſchaftliche Leben ſich wieder ſo friſch und 
heiter entwickelt, wie vor der Kataſtrophe vom 1./13. März. Ich weiß 
nicht, ob die Sicherheit in Petersburg in irgend welcher Weiſe bedroht 
iſt, ob die Polizei nach wie vor ihre häufigen Nihiliſtenfänge macht 
— ich höre nur von einzelnen Fällen — denn ſeitdem Baranow von 
ſeinem Poſten zurückgetreten iſt, functionirt unſere Executiv⸗Polizei 
ſo ſtille, als ob ſie der früheren, allzu geräuſchvollen Geheim⸗ 
polizei zeigen wollte, daß eine ſolche vorhanden ſein muß, aber 
deren Wirken nur von dem unmittelbar „Betroffenen“ empfunden 
werden darf. — Die Ueberſiedelung des CJzaren von Peterhof nach 
Gatſchina geſchah eben jo raſch und unvermuthet wie alle feine frü⸗ 
heren Wohnungswechſel und Reiſen. Man hat den Umſtand, daß 
derſelbe den Winter nicht in der Reſidenz verbringen zu wollen 
ſcheint, als Zeichen von mangelndem Vertrauen in die Sicherheitszu⸗ 
ſtände Petersburgs auffaſſen wollen. Wie mir von gutinformirter 
Seite erzählt wird, iſt aber dem nicht ſo. Der junge Großfürſt⸗ 


Thronfolger iſt ſeit dem März⸗Attentate hochgradig nervös, jedes Ge⸗ 


räuſch verurſacht ihm Herzbeklemmungen; wenn der Czar ſeinen Erſt⸗ 
geborenen auch nur auf kurze Zeit verläßt, ſo übermannt dieſen ein 
ſolches Angſtgefühl, daß es nur das Opfer eines zärtlichen Vaters 


für ſeinen leidenden Sohn iſt, wenn der Herrſcher ſich von dem 
Auch die Kalſerin 


aufregenden Treiben der Reſidenz ferne hält. | 
liebt die Zurückgezogenheit über Alles. Gatſchina leigentlich 
Gatſchino) iſt von Petersburg ungefähr ſo weit entfernt wie 
der Curort Baden von Wien, kann alſo mit dem Eilzug in 
vierzig, mit einem Extrazug in 25 Minuten erreicht werden, 
demzufolge iſt der Verkehr auf dieſer Linie ein ſehr belebter. Der 
Czar erhebt ſich des Morgens zeitlich, macht gewöhnlich in Begleitung 
nur eines einzigen Adjutanten einen Rundgang im Schloßparke, ge⸗ 
wöhnlich in ſchnellem Schritt und kehrt dann heim, um im Kreiſe 
ſeiner Familie in einfach bürgerlicher Weiſe zu frühſtücken. Sodann 
begiebt ſich der Czar in fein Arbeitscabinet und verläßt daſſelbe erſt 
zum Lunch, ausgenommen, es finden Audienzen nach einem feſtgeſetzten 
Turnus ſtatt. Abwechſelnd erſcheinen die Miniſter zum Vortrag, 
am häufigſten Ignatiew und Woronzow⸗Daſchkow. Der Verkehr 
des Czaren mit feinen Miniſtern iſt ein ſehr liebenswürdiger, 
ſein Intereſſe ſelbſt für die trockenſten Regierungsgeſchäfte ein leb⸗ 
haftes. Nach beendetem Vortrage widmet ſich der Monarch ganz 
ſeiner Familie und erſt ſpät Abends, nach der Theeſtunde zieht 
er ſich wieder in ſein Arbeitscabinet zurück, wo er je nach der 
Wichtigkeit der zu erledigenden Arbeiten längere oder kürzere Zeit 


teſter Be⸗ 


intereſſirt ſich Bismarck für alle in dieſe „Kategorie“ einſchlägigen 
Vorgänge in Rußland. Die hiefige beutiche Botihaft wurde heauf 
tragt, ſämmtliche „Anarchiſten und Social⸗Revolutionäre“ betreffende 
Vorgänge mit thunlichſter Schnelligkeit und möglichſter Ausführlichke 
nach Berlin zu melden. In Kreiſen der Heiligen Sonode ſpricht 
man von bevorſtehenden bedeutenden Veränderungen bei dieſer höchſten 
geiſtlichen Behörde. Ja man ſoll mit dem Plane umgehen, die 
Heilige Synode in zwei verſchiedene Sectionen zu theilen, und zwar 
in eine, welche die Functionen eines permanenten orthodoxen Conells 
zu verſehen hätte, während die zweite die interne Kirchen⸗Adminſſtra⸗ 
tion, geiſtliche Seminare und die Geſtion der Kirchenverwaltungen zu 
überwachen hätte. 4 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 28. October. 


[Die Wahlen in Breslau.] Unter außerordentlicher Erregung der ge, 
ſammten Bevölkerung haben geſtern die Wahlen ſtattgefunden. Wir babes 
Reſultat derſelben ſofort durch Extrablatt mitgetheilt. Die Verkündigung dez 
Wahlergebniſſes wurde von der auf den Straßen, namentlich am Ringe be 
findlichen dichten Volksmenge mit lebhaften Kundgebungen aufgenommen 
und bildete noch bis ſpät in die Nacht hinein in den öffentlichen Locale a 
den Gegenſtand erregter Discuſſton. — Wir haben alle Urſache, mit den 
Reſultate zufrieden zu fein. Daß die Candidaten der Socialdemokrafn 1 
unter allen Umſtänden in die engere Wahl kommen würden, war mit 
Sicherheit vorauszuſehen, geſpannt konnte man nur darauf fein, ob die 
wüſte Agitation der Antifortſchrittler ein Reſultat erzielen würde. Nun, die 7 
Herren find auf der ganzen Linie geſchlagen worden; beide Candidaten in 
Fortſchrittspartei kommen in die engere Wahl und werden, fo hoffen win 
gegen die ſocialdemokratiſchen Gegner ſiegreich aus dem Wahlkampfe her 
vorgehen. Der brauſende Jubel, mit welchem die Eröffnung des Reſultag 
im Wahllocale der Fortſchrittspartei ſeitens unſerer Parteigenoſſen aufge 
nommen wurde, war daher wohlbegründet. 


[Perſonal⸗ Nachrichten.] Beſtätigt: die Wahl des Kauf 
mann Auguſt Stüge zum unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Nimpſch 
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auf die 1 Dieuſtzeit von 6 Jahren. Die Wiederwahl des Bäder 
dete Rathmänner der Stadt Bernſtadt auf die geſetzliche Dienſtzeit von) 
Jahren, d. i. vom 1. Januar 1882 bis 31. December 1887. Die Wieder 
wahl des Stadtrath Süß als unbeſoldeter Stadtrath der Stadt Brieg auf 
die geſetzliche Amtsdauer von ſechs Jahren, d. i. vom 1. Jauuar 1882 bis 
als unbeſoldeter Rathmann der Stadt Wanſen auf die geſetzliche W 
von 6 Jahren, d. i. vom 31. Auguſt 1881 bis dahin 1887. Die Wahl des 
noch übrige Dienſtzeit des aus ſeinem Amte geſchiedenen Rathmann Flieg 
ner, d. i. bis 1. October 1885. Die Wahl des Freiherrn von Dalwig in 
Deichverbandes für den Reſte der Wahlperiode, d. i. bis zum 22. Juli 1886 
an Stelle des verſtorbenen ſtellvertretenden Deichhauptmanns und Landes⸗ 
ache in 
Lehmann als Gefangen⸗Aufſeher bei der Königl. Strafanſtalt zu Striegau. 
Anſtalt in Breslau. — Verſetzt: der Königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Kornfeld 
zu Wohlau auf feinen Antrag in das Phyſikat Neumünſter. — Ertheilt: 
lau, die rachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſt. — Uebertragen: 
dem Paſtor Gafert in Habelſchwerdt die Ortsaufſicht über die gpangeliſch 
einge in Breslau die Ortsaufſicht über die Privat⸗Knaben⸗Vorbereitungs⸗ 
Schule des Lehrers Muche in Breslau; dem Paſtor Dr. Wieſe in Triebuſch 
Silberberg die Ortsaufſicht über die katholiſche Schule in Silberberg; dem 
Paſtor Kilger in Craſchnitz die Ortsaufſicht über die Idiotenanſtalt „Deut⸗ 
und über das Rettungshaus in Craſchnitz. — Beſtätigt die Berufungs⸗ N 
urkunden: für die 9 1 Emma Giebel aus Protzau zur Lehrerin an 
Stadtſchule in Trebnitz, Richard Schneidratus, als Lehrer an einer der 
evang. Elementarſchulen in Breslau; für den Lehrer Robert Schneider aus 
teumarkt; für den Lehrer Conſtantin Schliebitz aus Dziewentline, Kreis 1 
Militſch, zum Lehrer und Organiſten an der evang. Schule in Maliers, 
an der evang. Schule in Roſenthal, Kr. Breslau; für den Lehrer Eduard 
Böhm an der Sandbergſchule in Ober⸗Salzbrunn zum 1. Lehrer an der 
Lehrer Joſeph Wuttke in Kaltwaſſer, Kr. Glatz, zum Lehrer und Organiſtenß 
an der kath. Schule in Schosnitz Kr. Breslau; für den Adjuvanten Paul 7 
in Stoſchendorf, Kr. Reichenbach; für die Lehrerin Martha Lummert aus 
Goldberg Lehrerin an der evang. Stadtſchule in Strehlen; für den A 
kath. Schule in Kloſter⸗Leubus, Kr. Wohlau; für den bisherigen 3. Lehn 
Joſeph Perſicke aus Mittel⸗Langenbielau, Kr. Reichenbach, zum 2. Lehe 
rufungsurkunde: für den Adjuvanten Kurt Palm aus Riemberg, Kr. Woh 
lau, zum 3. Lehrer an der evang. Schule in Auras; für den bisherigen 4 
derſelben Schule; für den bisherigen Adjuvanten Alexander Höbig aus 
ee Kr. Neurode, zum 4. Lehrer an der kath. Stadtſchule in Zob⸗ 
kenſtein, zum 3. Lehrer an der kath. Oberſchule in Altwaſſer, Kr. Walden 
burg; für den bisherigen Hilfslehrer Robert Sternitzke aus Nieder⸗Wüſte 
Greim Kr. Waldenburg, zum 6. Lehrer an der evang. Stadtſchule 7 
teinau a. O.; für den bisherigen Schulamtscandidaten Karl Neumann 
für den bisherigen Adjuvanten Guſtav Hoffmann aus Habendorf zum z. 
Lehrer an der evang. Schule in Weigelsdorf, Kreis Reichenbach; für den 
an der evang. Schule in Klein⸗Peterwitz, Kr. Wohlau; für die Hilfslehrenn 
Ida Schwarzer in Hartlieb zur 3. Lehrerin an der evang. Schule in all 
nern, Kr. Wohlau, zum 3. Lehrer an der evang. Schule in Dyhernſul 92 
) 1 
angenbielau, Kr. Reichenbach, zum Lehrer an der evang. Schule in Nl 
aus Langenöls, Kr. Nimptſch, zum Lehrer an der evang. Schule in Kam 
chen, Kr. Schweidnitz; für den Schulamtscandidaten Guſtav Anders 15 
den bisherigen Schulamtscandidaten Fritz Dülfer zum Lehrer an der eau 
iebenthal, Kr. Militſch; für den bisherigen Adjuvanten Kat 
Lehrer an derſelben Schule. — Beſtätigt: die Berufungsurkunde für den 
ordentlichen Lehrer an dem Gymnaſium zu St. Clifabet in Breslau. 
Definitiv ernannt: Dr. Karl Freeſe zum Lehrer der Naturwiſſenſchaſten 
kunde: für den bisherigen zweiten Prediger und Pfarrperweſer Karl Hei 
rich Ferdinand Dr. ande in Krone an der Brahe, Provinz Poſen, Mine, 


meiſters Moritz Sturtz und des Kaufmanns Rudolf Metzner als unbeſol⸗ 
Die 

J. December 1887. Die Wiederwahl des Mühlenbeſitzer Traugott Simon 
Hotelbeſitzers Adolf Hintringer als Rathmann der Stadt Wartha auf die 
Brieg zum ſtellvertretenden Deichhauptmann des Alt⸗Köln⸗Peiſterwier 
älteſten a. D. Mach Brieg. Angeſtelt: der Vice⸗Feldwebel Karl 
Der Sergeant Wilhelm Galle als Hilfsaufſeher bei der Königl. Gefangene 
dem Königl. Kreiswundarzt des Stadtkreiſes Breslau, Dr. Viertel in Bres⸗ 
Schulen in Habelſchwerdt und Mittelwalde; dem Oberlehrer Profeſſor Dr. 
die Ortsaufſicht über die evang. Schule in Triebuſch; dem Pfarrer Heſſe in 
ſches Samariter⸗Ordensſtift“, den in demſelben eingerichteten Kindergarten 
der kath. Stadtſchule in Wartha; für den bisherigen Rector an der evang. 
Zobten zum Lehrer und Organiſten bei der kath. Schule in Koſtenblut, Kr. 
Kr. Oels; für den Lehrer Snay aus Deutſch⸗Steine, Kr. Ohlau, zum Lehrer 
evang. Oberſchule in Ober⸗Salzbrunn, Kr. Waldenburg; für den bisherigen 
Hubrich aus Ober⸗Hannsdorf, Kr. Glatz, zum Lehrer an der kath. Schule 
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juvanten A. Volkmer aus Tempelfeld, Kr. Ohlau, zum 2. Lehrer an der 
an der kath. Stadtſchule in Zobten. — Widerruflich beſtätigt die R 
Lehrer Paul Blümel an der kath. Stadtſchule in Zobten zum 3. Lehrer an 
ten; für den Adjuvanten Berthold Salzmann aus Frankenberg, Kr. Frau 
aus Breslau zum Lehrer an der evang. Schule in Culmikau, Kr. Steinag; 
früheren Schulamtscandidaten Bruno Tilgner aus Bernſtadt zum Lehter 
lieb⸗Klettendorf, Kr. Breslau; für den Lehrer Reinhold Schneider aus 
Ben Kreiſes; für den bisherigen 3. Lehrer Richard Geilte aus Oher⸗ 
Maſſelwitz, Kr. Breslau; für den bisberigen Adjuvanten Hermann Haaſe 
Oels zum 3. Lehrer an der evang. Schule in Peiſterwitz, Kr. Ohlau; 
Sone in 2 
Schneider an der kath. Schule in Altlomnitz, Kr. Habelſchwerdt, zum 
bisherigen Candidaten des höheren Schulamts ‚Dr. Rudolf Jegner zun 
an der Königl. Gewerbeſchule iu Brieg. — Beſtätigt die Berufungen 
Pfarrer der evang. Kir 11 after 


pietſch von Paderborn und der Telegraphen⸗Aſſiſtent Porantzki von 1 
nah nach Breslau, die Poſtverwalter Kiefert von Königszelt nach Med: 
zibor und Kahl von Kattern nach Königszelt. lau, 

Ernannt: der techniſche ers a Paul Zedler zu Breslau 
der Betriebsſecretär Auguft Zeſch zu Breslau, der Stationsaſſiſtent Wi 


Wie 


verweilt. — Seitdem Deutſchland ebenfalls feine „Nihiliſten“ befigt, | Hentſchel zu Breslau, der Packmeiſter Chriſtian Wolff zu Breslau, det 
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beſondere im Frühjahr 1880, wo 15 Er 
25 pCt. wählten, der Fall 


der Civilbehörden und die Offiziercorps erſchienen; die Kriegervereine, 


bis 30. Auguſt 1881. 


des Landes haben Äh jeit der Occupation weſentlich gebeſſert. Die 
Organiſirung von Gerichtshöfen und Heranziehung richterlicher 


rl W. lter zu Breslau der Wagenmeiſter Wilbelm Hoffmann 
a 1115 1. October 1881 ab defimifib = ſolche 9 115 15 
‘al. Gifenbahn ⸗ Direction zu Berlin. — Ernannt: Eiſenbahn⸗ 
bn, Gifendeh Betriebs⸗Secretäre Brab, Brandt, Brümmer, Bracke, 
of, Heeſe, Kirchner, Koſchatzky, 
von 


Stations⸗Aſſiſtenten Wünſch von Obernigk als commiſſar. Stations⸗Auf⸗ 
ſeher na Moſchin, Schiller von Münſterberg nach Coſel⸗Stadt. Telegra⸗ 
phiſt Fahrmann von Glatz nach Strehlen. Locomotivführer Opitz von 
Gleiwitz nach Breslau. Packmeiſter Froſt von Myslowitz nach Breslau. 
Schaffner Storch von Ratibor, Arndt von Neiſſe und Bertulat von Brom: 
berg als nba nach Breslau. — Penſionirt: Rechnungsrath 


Werner, Eiſenbahn⸗Secretär Wentzel und Locomotivführer Wilh. Müller in 


Breslau. — Geſtorben: Packmeiſter Dworzyk in Breslau. 
Ernannt: Gerichts⸗Referendar Hederich zum Intendantur⸗Referendar. 


— Befördert: Interimiſtiſcher Kaſernen⸗Inſpector Thierfeldt zu Breslau 


um Kaſernen⸗Inſpector. — Verſetzt: Kaſernen⸗Inſpector Hoppe in 
Frankfurt a. M. nach Beuthen OS., Lazareth⸗Inſpectoren Memminger in 
Neiſſe nach Koſel, und Nöring in Breslau nach Neiſſe. — In den Ruhe: 
ſtand verſetzt: Lazareth⸗Inſpector Veidt in Koſel zum 1. November d. J. 
— Geſtorben: Proviantmeiſter Kühl in Breslan. 0 
—= IRandesherrlihe Genehmigung ertheilt :] der iſraelitiſchen Waiſen⸗ 
Verpflegungsanſtalt in Breslau zur Annahme der ihr von der dortſelbſt 
perſtorbenen verw. Banquier Minna Traube, geb. Oppenheim, gemachten 
letztwilligen Zuwendung von 15,000 Mark. 


L. O. Glogau, 27. Oct. [Preßprozeß.] Herr Staatsanwalt Woy? 
taſch hat das freiſprechende Erkenntniß des Landgerichts zu Glogau vom 
6. d. Mts. in dem Preßprozeß gegen den Redacteur der „Liberalen Cor⸗ 
reſpondenz“ und den früheren Redacteur des „Niederſchleſ. Anz.“, Herrn 
Julius Hart, mit der Reviſion angegriffen, ſo weit die Angeklagten von 
der Beleidung des Herrn Miniſters aybach freigeſprochen ſind. Er hat 
eine Veraulaſſung zu feinem Antrag darin zu finden geglaubt, daß 
ein nach ſeiner Anſicht „zweifellos als Beleidigung ſich charakteri⸗ 
ſirender“ Paſſus des incriminirten Artikels in dem Erkenntniß (daſſelbe 
befindet ſich noch nicht in unſeren Händen) nicht ausdrücklich erwähnt iſt, 
woraus gefolgert wird, daſſelbe erſchöpfe nicht die Anklage und verſtoße da: 
her gegen § 263 der Strafprozeßordnung. Der an Mae Paſſus ſpricht 
don der Rückwirkung, welche die von dem Herrn Miniſter beanſpruchte 
Cenſur der fachliterariſchen Arbeiten der Eiſenbahnbeamten auf das 
wiſſenſchaftliche Streben und die geiftige Durchbildung des Beamtenthums 
ausüben muß. — Es wird ſich alſo das Reichsgericht mit dieſem Falle zu 
befaſſen haben. 


r. Namslau, 27. Oct. [Die Reichstagswahl.] Bei der heutigen 
Reichstagswahl zeigte ſich bereits in den Vormittagsſtunden ein weit leb⸗ 
hafterer Andrang der Wähler zur 8 als dies jemals und ins⸗ 

ſatzwahl für Nitſchke⸗Koppen nur 
eweſen iſt. Während ſonſt, allen Anzeichen 
nach, eine recht geringe Wahlbetheiligung zu Tage getreten wäre, iſt durch 
die von der conſervativen Partei abgehaltene und nur von etwa 70 Wählern 
beſuchte Wahlverſammlung vom 15. d., hauptſächlich aber durch das nicht ge⸗ 
ſchickte Auftreten des Grafen Pückler⸗Schedlau hier eine Wahlagitation hervor 
erufen worden, wie man ſich dieſelbe im liberalen Lager nicht beſſer wünſchen 
onnte. Allſeitig wurde der Ruf laut, daß Herr v. Hönika ſich auch ſei⸗ 
nen Wählern vorſtellen möge, und als er ſich am letzten Sonntage ſeinen 
Wählern hier präſentirte, gaben weit über 200 Wähler durch ihr Erſcheinen 
in der Wahlverſammlung nicht nur Zeugniß dafür ab, daß ſie der Wahl 
gegenüber nicht unthätig bleiben wollen, fie gaben auch durch ihren äußerſt 
lebhaften Applaus dem Herrn v. Hönika zu erkennen, daß ſie mit ſeinen 
Anſichten übereinſtimmten. Wäre Herr v. Hönika vor dem Grafen 
Pückler hergekommen, würde die Wahlverſammlung jedenfalls weit gerin⸗ 
ger beſucht geweſen ſein. Von 1052 wahlberechtigten Perſonen haben ſich 
zur heutigen Wahl 523, alſo etwa 50 0% eingefunden. Davon pam ge⸗ 
ſtimmt für v. Hönika 385, für Graf Hoverden 83, für Graf Pückler 
53 Wähler, 2 Stimmen waren ungiltig. 


Telegramme. 
a (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Ludwigsluſt, 27. Oct. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt Nachmittags 
5% Uhr wohlbehalten hier eingetroffen. Zum Empfange Sr. Majeftät 
waren auf dem feſtlich geſchmückten und illuminirten Bahnhofe der Groß⸗ 
herzog und die Herzöge Paul und Johann Albrecht, ſowie die Spitzen 


die Feuerwehr und die Schulen bildeten Spalier. Um 7 Uhr Abends 
fand eine glänzende Beleuchtung der Cascaden ſtatt, während die 
Bürgerſchaft Sr. Majeſtät einen Fackelzug darbrachten. Von den 
Muſikcorps des 1. und 2. Mecklenburgiſchen Dragoner- Regiments 
Nr. 17 und 18 und des Mecklenburgiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 89 
wurde eine Serenade auf dem Schloßplatze ausgeführt. 

Wien, 27. Oct. Die Regierungs⸗Vorlagen, welche heute bei den 
Delegationen eingebracht wurden, beſtehen aus dem gemeinſamen 
Budget pro 1882, der Schlußrechnung pro 1879, dem Gebahrungs⸗ 
Ausweis pro 1880, dem außerordentlichen Erforderniß für die Truppen 
des Occupationsgebiets und den Nachtrags-⸗Crediten für das ſtehende 
Heer und die Marine. Das Geſammt⸗Erforderniß des gemeinſamen 
Budgets beträgt 114,447,706 Fl., mithin 1,916,337 Fl. mehr als im 
Rechnungsjahr 1881; die öſterreichiſche Quote beträgt 81,727,881 Fl., 
mithin 7,167,308 Fl. mehr als 1881 (in Folge des Abgangs bei den 
Zollgefällen); der Anſpruch für die Occupations⸗ Armee beziffert ſich 
auf 6,337,500 Fl. 

Wien, 27. October. Das heute ausgegebene Rothbuch enthält 
152 Depeſchen über die türkiſch⸗montenegriniſchen Grenzangelegenheiten 
vom 2. October 1880 bis 29. Januar 1881, dann 387 Depeſchen 
über die Regelung der türkiſch⸗grjechiſchen Grenze vom 3. Oct. 1880 
Ferner in der Beilage einen Bericht über den 
gegenwärtigen Stand der bosniſchen Verwaltung. Der Bericht erklärt 
und begründet die in Bosnien durchgeführte Regelung der Verwaltung 
im Allgemeinen, wobei auf die Rellgionsbekenntniſſe und die beſtehenden 
Verhältniſſe möglichſt Rückſicht genommen wird; die Sicherheitszuſtände 


Functionäre aus der Monarchie übt 
ſtigſten Einfluß auf die Juſtizpffege. Unter Mitwirkung der 
Rgeierungen beider Reichshälften wurde ein neues Strafgeſetz 
für Bosnien geſchaffen, welches den 1. September 1879 in Wirk⸗ 
ſamkeit trat und dem ehemaligen gemeinſamen allgemeinen Strafgeſetze 
vom 27. Juni 1852 nachgebildet iſt, und bezüglich der Bigamie und 
des Ehebruches den mohamedaniſchen Satzungen Rechnung trägt 
und gewiſſe Verbrechen der Militärjurisdiction vorbehält. Die dem⸗ 
nächſt zuſammentretende Fachcommiſſion unter Mitwirkung mohame⸗ 
daniſcher Rechtsgelehrter wird einen neuen Civilcoder zuſammen⸗ 
ſtellen. Die Regelung des Finanzweſens iſt wegen der vorgefundenen 
zerrütteten Verhältniſſe des Landes noch lange nicht beendet. Der 
Bericht ſtellt die ſodann getroffenen Finanz: und Zolleinrichtungen und 
die allmältg vollzogene Umwandlung des Steuerentrichtungs⸗ und Ein⸗ 
hebungsmodus und der Einhebung des Zehents, der indirecten Ab⸗ 
gaben und Verzehrungsſteuer dar, giebt ein Bild der allgemeinen 
Cultur:, Productions und der induſttiellen Verhältniſſe, weil 
ſchließlich einen Ueberſchuß in den Einnahmen von 12,502 Gulden 
nach, conſtatirt, daß die Einnahmen zur Deckung des Verwalkungs⸗ 
aufwandes pro 1880 genügen, aber umfangreichere Inveſtitionen aus 


den ſchon jetzt gün⸗ 
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der alleinigen Kraft des Landes nur ſchwer beſtreitbar find. Die 
ungariſche Delegation hält um 5 Uhr die erſte Sitzung unter dem 
Altervorſitz des Grafen Banffy. Zum Präſidenten wurde Cardinal 
Haynald und zum Vicepräſes Ludwig Tisza gewählt. Haynald hob 
die Verdienſte Haymerles hervor, beantragte, ſelben im Protokolle zu 
verewigen, rief Gottes Segen auf den Kaiſer herab und erklärte die 
Delegation für eröffnet. Szlavy überreicht die Vorlagen und theilt 
mit, der Kaiſer empfange die Delegation Sonnabend 12 Uhr. Hierauf 
fanden Commiſſionswahlen ſtatt. 

Villach, 27. Oetbr. Der König und die Königin von Italien 
wurden bei ihrer Ankunft hierſelbſt von dem Landespräſidenten, den 
Spitzen der Behörden, den Gemeindevorſtänden und den Corpora⸗ 
tionen empfangen, Nach Inſpicirung der Ehren-Compagnie unterhielt 
ſich der König längere Zeit mit dem Landespräſidenten und dem 
Bürgermeiſter. In dem feſtlich decorirten Warteſaal wurde ein Früh: 
ſtück eingenommen, worauf die Frauen von Villach der Königin 
Blumenbouquets überreichten. Nach einem halbſtündigen Aufenthalte 
ſetzten die Herrſchaften unter ſympathiſchen Kundgebungen der Be⸗ 
völkerung ihre Reiſe fort. a 

Paris, 27. October. Gambetta iſt zurückgekehrt und candidirt 
vorläufig um die Kammerpräſidentſchaft. — Beidungen aus Algier 
zufolge iſt die Herſtellung der Eiſenbahn nach Schotts vollendet und 
damit die künftige Verproviantirung der Truppen jenſeits Schotts ges 
ſichert. — Die in Tunis eingetroffene Telegraphenabtheilung wird 
ſich auf dem Berg Zaghuan inſtalliren, von wo ſie mittelſt optiſcher 
Telegraphen mit Keiruan und Suſa correſpondiren kann. . 

Washington, 27. October. Präſident Arthur legte dem Senat 
die Ernennung des Richters Folger (Newyork) zum Schatzſecretär, 
Thomas J. James zum Generalpoſtmeiſter zur Ratification vor. 


Trieſt, 27. Dotbr. Der Lloyddampfer „Apollo“ iſt heute Nachmittag von 
Konſtantinopel hier angekommen. 


i Reichstags: Wahlen, 

Berlin, 28. Octbr. Berliner Wahlen: I. Löwe mit 8713 
gegen Liebermann (6295), II. Virchow mit 17,400 gegen Stöcker 
(11,200), III. Saucken mit 12,847 gegen Schulze (4926), 
V. Richter mit 10,239 gegen Cremer (5100) gewählt. Im IV. 
Wahlkreiſe Stichwahl zwiſchen Träger (19,528) und Bebel 
(13,574), Profeſſor Wagner erhielt 8239 Stimmen. Im VI. Wahl⸗ 
kreiſe Stichwahl zwiſchen Klotz (18,899) und Haſenclever 
(10,646) (Henrici erhielt nur 891 Stimmen). 

Nordhauſen. Wahl Lerches (Fortſchr.) geſichert. In Köln Cur 
todis, in Danzig Rickert, in Lübeck Gortz, in Aachen Gielen, 


in Saarbrücken Pfähler, in Bamberg Harneck gewählt. "Dresden: | 
Altſtadt: Stichwahl zwiſchen Bebel und Oberbürgermeiſter Stübel. 
Dresden⸗Neuſtadt: Stichwahl zwiſchen Schwarze und Liebknecht wahr⸗ 
ſcheinlich. München. Erſter Wahlkres: Stichwahl zwiſchen Schlör 


— 


und Ruppert, im zweiten Wahlkreis ſcheint die Wahl von Weſter⸗ 
mayer geſichert. Kaſſel: Stichwahl zwiſchen Schwarzenberg und 
Krauß wahrſcheinlich. In Zittau Buddeberg, in Crefeld Reichen⸗ 
ſperger gewählt. In Chemnitz Stichwahl zwiſchen Geißer und Hecker. 
Zſchopau: Stichwahl zwiſchen Kutſchbach und Wiemer wahrſcheinlich. 
Leipzig: Stichwahl zwiſchen Stephani und Bebel. Nürnberg: 
Stichwahl zwiſchen Günther und Grillenberger. Frankfurt: 
Stichwahl zwiſchen Sonnemann und Döll. In Bremen Meyer 
mit 13,324 Stimmen gewählt. In Magdeburg Stichwahl 
zwiſchen Büchtemann und Viereck. In Erfurt vorausſichtlich 
Stichwahl zwiſchen Dr. Stengel und Lucius. 
Stichwahl zwiſchen Brüll und Meiſter (Socialiſt). In Straßburg 
Kablé gewählt. In Elberfeld erhielt Oppenheimer 7955, Schmiedt 
7444, Wagner 5463, Schorlemer 3121 Stimmen. In Meiningen, 
zweiter Wahlkreis, erhielt Lasker bisher 4300, Walther 680 Stimmen. 
Münſter⸗Cösfeld: Gew. Frhr. v. Heereman (Centr.). Neuſtettin: 
Landrath a. D. v. Buſſe (deuifcheonf.) mit großer Majorität gewählt. 
Stettin, Stadt: Stadtrath Schlutow (Seceſſ.) erhielt die abſolute 
Majorität. Königsberg i. Pr.: Dr. Möller Cortſchr.) mit großer 
Majorität gegen Dr. Meitzen (conf.) gewählt. 
Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 28. Oct. Stichwahl zwiſchen Fortſchritt und Socialiſten 
in Elberfeld (Schmidt), Magdeburg (Büchtemann), Nürnberg 
(Günther), Hamburg zwei (Richter), Hanau (Rühl). Stichwahl 
zwiſchen Fortſchritt (Ree) und Nationalliberal in Hamburg drei. 
Wiedergewählt find Neßler in Potsdam, Richter in Hagen ohne Stich⸗ 
wahl. Neu erobert find dem Fortſchritt: Zittau (Buddeberg), Her: 
ford (Höpker), Oldenburg 2 (Huchting), Nordhauſen (Lerche). 
Kein einziger fortſchrittlicher Verluſt iſt in Ausſicht. 


x Privat⸗Telegramme aus der Provinz. 

Löwenberg. Miniſter von Puttkamer (conſerv.) 388, Kaplan Dr. 
Herbig in Liebenthal 49, Profeſſor Virchow 39 Stimmen. 

Kreis Lauban⸗Görlitz. Markliſſa: Lüders 226, Seydewitz 44, Hart⸗ 
mannsdorf: Lüders 115, Seydewitz 48, Schadewalde: Lüders 95, Seydewitz 
25, Beerberg: Lüders 55, Seydewitz 25; zuſammen Lüders 491, Seyde⸗ 
witz 142 Stimmen. f 

Sorau N.⸗L. Lüders (ſec.) 3400, Schön (conf.) 2200, Ziſotzky (ſoc.⸗ 
dem.) 2150 Stimmen. Stichwahl wahrſcheinlich. x \ 

Reichenbach O.⸗L. Die Betheiligung an der heutigen Reichstagswahl 
war eine recht rege, da von 356 Stimmberechtigten 299 — alſo 84 pCt. — 
ihre Stimmen abgegeben haben. Von dieſen erhielten, wie bereits telegra⸗ 
phiſch gemeldet, Herr Landrath von Seydewitz in Görlitz (conferb.) 214, 
Herr Stadtrath a. D. Erwin Lüders in Görlitz (ſec.) 79, Herr Maurer⸗ 
meiſter Küſtner in Görlitz (fortſchr.) 4, Herr Stadtrath Burghardt in 
Lauban (gemäßigt liberal) 1 Stimme. Ungiltig war 1 Stimme. Im Wahl⸗ 
bezirk Nieder⸗Reichenbach erhielt Herr Landrath von Seydewitz 128, Herr 
Stadtrath Lüders 17 Stimmen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(W. T. B.) Paris, 27. Oct., Abends. [Boulevard.] 3% Rente —, —. 
Neueſte Anleihe 1872 116, 40. Türken 14, 40. Neue Egyptier 372, —. 
Banque ottomane —, —. aliener 88, —. hemins —, —. Oeſterr. 
Goldrene —, —. Ungar. Goldrente —, —. 4proc. ung. Goldrente — —. 
Spanier erter. 26, 31, do. inter. —, —. Staatsbahn — —. Lombarden 


Amortiſirbare — 


g 5 . j 8 
do. junge — —, Bergiſch⸗Märkiſche do. 122¼, Berlin⸗Hamburg do. 289. 
Altona⸗Kiel do. 186 ½. öprocent. öſterr. Papierrente —. Discont 5¼ 0%. 
— Schluß matter. 5 h 

Hamburg, 27. Dctbr., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco unbe 
ändert, auf Termine ruhig. Roggen loco unverändert, auf Termine ruhig. Weiz 
pr. October.⸗Novbr. 234, 00 Br., 233, 00 Gd., pr. April⸗Mai 224, 00 B 
223, 00 Gd. Roggen pr. October⸗Novbr. 182, 00 Br., 180, 00 G 
April⸗Mai 169, — Br., 168, — Gd. Hafer u. Gerſte unverändert. 
matt, loco 55, 50, pr. October 55, 50. Spiritus matter, pr. Detob 
45¼ Br., pr. Nopbr.⸗Decbr. 45 Br. pr. Decbr.⸗Jan. 45 Br., pr. Apr 
Mai 43½ Br. Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sad. Petroleum ruhig, Standard 
white loco 8, r., Gd., pr. October 8, 10 Gd., pr. Novb 
Decbr. 7, 85 Gd. Wetter: Wolkig. 

London, 27. October. Bankeinzahlung 49,000. 

Poſen, 27. Octbr. Heute findet kein Markt ſtatt. 0 

Liverpool, 27. Detbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
nie knit Umſatz 15,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 25,000 Balle 
amerikaniſche. ; g 

Liverpool, 27. Detbr., Nachmittags. [Baumwolle.] 6090 


N) 


In Hannover Mehl 


und 


2, 


berändert. 
Amſterdam, 27. Octbr., Nachmittags. Bancazinn 59. N 
Antwerpen, 27. October, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen flau. Roggen behauptet. Hafer ruhig. Gerſte unverändert. 
Antwerpen, 27. Octbr., Nachm. 4 Uhr 30 Min. [(Petroleummarkt.] 


(Schlußbericht.) Raffinirtes, Tope weiß, leco 19 bez. und Br., per No» 

Neuhig. 19 Br., per November⸗December 19½ Br., per Januar 193, Br. 
uhig. 5 h ; 
Bremen, 27. October, Nachmittags. Petroleum fehr feſt. (Schluß 

bericht.) Standard white loco 7, 60, per November 7, 60, per December 


7, 80, per Januar 7, 80, per Februar 7, 80, per März 7, 80. Alles bez. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 28. Oct., 9½ Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am beu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei mäßigem Angebot Preiſe 
unverändert. er Fee 

Weizen in matter Stimmung, ver 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 21,30 
bis 22,60— 23,10 Mark, gelber 20,60—21,90 bis 22,50 
über Notiz bezahlt. GE 

Roggen, feine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. 
18,10 bis 18,40 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. * 

Gerſte, nur feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. 14,00 bis 
15,00 Mark, weiße 16,50 bis 17,00 Mark. BER 65 
Hafer Fee per 100 Kilogr. neuer 13,60 —14,40 14,60 bis 


15,00. 4 
Mais gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 15,20—15,70—16,20] Mark. 8 
Erbſen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 17,00— 18,00 bis 20,00 Mark, 
de u cache 2755 1 150 Kil 18,50 —19,50— 20,00 Mark. 
ohnen ſchwach zugeführt, per ogr. 18,50—19,50—20, ark. 
Lupinen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. gelbe 12,00 — 12,80 bis. 
13,80 Mark, blaue 12,00 —12,60—13,60 Mark. 
Wicken ſchwacher Umſatz, per 100 Kilogr. 13,20—13,70—14,30 Mark. 
Oelſaaten in ruhiger Stimmung. 905 
Schlaglein in matter Haltung. ß 
Pro 100 eee 9 7 und oe 


Schlag⸗Leinſaat.. 28 — Er 
interranss 25 50 24 70 23 75 
Winterrübſen . 24 75 24 — 3 50 . 
Sommerrübſen ... 24 50 24 23 — 
Leindotter 23 50 22 5 22 — i 
Rapskuchen gut verkäuflich, per 50 Kilogr. 7,70 7,90 Mark, fremde 


7,40 7,60 Mark. 
Leinkuchen in feſter Haltung, ver 50 Kilogr. 9,60—9,80 Mark, fremde 
. den ch cher Umſatz, rother ruf 50 Kilogr. 38—42—48 
eeſamen ſchwacher Umſatz, rother ruhig, per ilogr. 38 —42— 
1 52 Bar — weißer unverändert, 40—46—53—63 Mark, bhochfeiner 
über Notiz. Hi 
Thymothee mehr angeboten, per 50 Kilogr. 27—29—31 Mark. 
Tannenklee ſchwacher Umfah, per 30 Kilogr. 384448 Mark. 
Mell ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,25— 32,00 Mark, 


* 


Jure 


kark, feinſte Sorte 
17,70 bis 


1 
K. 


55 
7 
2 
2 

\ 


Ra 


do, do, 18 


do. 


Posensche neue 
Schlesische 


Pfändbriste, 


Posensche ..... 
Preussische 
Westfäl. u. Rhein. 
Sächsische 

) Schlesische . 
Badische Präm,-Anl, . 
Baierische Präm.-Anl. 
do. Anl. v. 1875 
Doöln-Mind.Prämiensch 
Sächs. Rente von 1876 


Rentenbriefe, 


de. 0. 
Südd. Bod.-Ord.-Pfdb. 
0. 40. 


Host. Silber-R. (1.1.1. ½7.0 
do, Ja! fo · 
do. Goldrente 
do, Papierrente 


— 2 


Berliner Stadt-Oblig. 
Berliner 4 
Pommersche 


do, — 01 5 
do. Lndch. Ord 
Lndsch. Central. 5 


Kur- u. Neumärk, 
Pommersche 


4 1161 10 ba 
4½ 104 90 ba. 
4 100,60 ba 
4 100 /0 6 


99 80 bzB 
100,40 bz 
100,50 B 
10% B 
99,80 bz 
100 2% b 
100,0 G 
100 40 bz 
100,30 6 
134,25 6 
143,80 bz 
100 60 8 
1/,1129,75 bz 
70,00 b 


4 
4 
3 
3 


Hypotheken- Certificate. 


KruppschePartial-Obl, 6 109 70 G 
Wakb.Pfd,d.Pr.Hyp.-B. 4½ (106,10 6 
do. do. 5 1100,60 bz. 
Deutsche Hyp.-Bk.-Pfb 4½ 102,20 bz 
Ao. do. do. 5 104,40 oz 
Denk. Ont.-Bd.-r. (1872) [5 106,0 6 
do. rückzb. à 110 % 115,00 bz. 
do. do, do. 4½ 106,78 bz 
Unk. H. d. Pr. Bd.-Ord.B. 5 110.25 B 
Kündb,Hyp.Schuld.do. 0 102.40 8 
Ayp-Anth.Nord.G-C-B |5 160 00 bzb 
do do. ED: . 15 107 40 85 
mm. Hyp.- Briefe . |5 107,7 
155 do. II. Em. |ö 163,70 6 
goth. Präm.-Pf. I. Rm. d 121 25 bz 
o, do. II. Em. 5 118 25 G 
0,50% Pf.rkalbr.m.110 % 108 10 ba 
40.4% do. do. m. 110 4½ 104 25 bzB 
40, 40% do. do. m. 100 14 | 95 76 bz 
Meininger Präm.-Pfdb. 4 120 50 bz 
Pfdb.d.Oest. Bd.-Or.-G. 5 | — — 
Schl. Bodener.-Ffdbr. 5 103,14 pa 
4½ 105,50 bzG 
5 101.7 B 


4½ 104,25 B 


Ausländische Fonds. 


44% 66,25 etbzB 
66,30 bz 
4 80,9081 ebB 


4½% 65,50 bz 
40. Bier Präm.-Anl. . 4 —— 


A0. Lett.-Aul. v. 60.5 122 50 bz 
do. Credit-Loose . . |fr. 344 % G 
40. 64er Loose . Ir. 325,50 8 
Nuss. Präm.-Anl. v. 64 ß 148 00 52 
d 0. do, 1866 |5 146,20 bz 
do. Orient-Anl. v. 1877 |6 60 O% bzB 
do, II. do. v. 1878 5 | 6050 bz. 
de, III. do. v. 1879 % 500 526 
ao, Engl v. 1871. . 4 8950 bz 
do, do. v. 1872. . 5 8950 bz 
do. Anleihe 1877 .. . 6 92,50 bz 
de. do. 1880. 4 174,20 bz 
A0. Bod.-Ored.-Pfdbr. |ö | 8525 etb2G 
40. Cent.-Bod.-Cr.-Pfd 5 | 7560 bz 
Ausg. Poln,Schatz-Obl. 386 25 B 
Poln, Pindbr. III. Em. |ö 65,4-50 bz 

Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 56 75 G 
Amerik. rückz. p. 1881 [6 | — — 

4 do. 50% Anleihe. 6 — — 
Ital. 50, Anleihe . . 6 | 8810 bz 
Raab- Graz. 100 Thlr.-L. 4 94,0 bzB 

Bumsnische Anleihe . 8 120,50 ba 

Sumän, Staats-Oblig, 6 102.80 ba 

Tärklsche Anleihe fr. 15 0 ba 

Ungar. Geldrente,. 6 10200 bz 

40. do. ] 417,00 ba 
40, Papierrente . . | 7575 bzB 


Berg. Märk. Serie II. 
do, III. v. St.3½ g. 
do. do. VI. 
‚do. Hess. Nordbahn 
Berlin-Gorlita conv.. . 
do, Lit, B 

j do, Lit. O- 
Bresl.Freib. Lit. DEF. 
do. 0. 


do. K. 


Ooln-Minden III. Lit. A, 
do, 
do, 
do, V. 

Halle-Sorau- Guben 

Murkisch- Posener 

AMiederschleg.-Märk. I. 

di „ 


do. Loose (M. p. St.) fr. 
Ung. Invest,-Anleihe . 
ng. 50% St.-Hianb.-Anl. ſõ 
Finnische 10 Thlr.-Locse 51 40 bz 
Türken-Loose 38 50 bz 


Elsenbahn-Prloritäts-Aotlen. 


von 1876 |; 
Breslau-Warschauer . 


„Lit, B. 
AV 


235 8% bu 
92 80 bin 
95,25 ba 


41/3102 % B 
3½ . 92,90 bz 
4104, % B 
6 102,2 bz 


101,50 bz6 
2110225 6 
102 25 G 
9102 25 6 
105.05 @ 
10460 G 
100 00 6 
102 1% 6 
99 80 6 
4 3489 @ 
103 25 B 


90,78 0 
9976 6 
99,16 8 


100 20 B 
100 20 B 
2406 8 
4 4.103 30 b 
1 10410 b 
103 10 bz 
N 2104 25 B 
4 1510 6 
* 13 10 0 
12 Brieg-Neisgse 4½ — — 
* do, Cosel-Oderb, 5 — — 
do, Startz.-Posen 14 — — 
do do. II. Em. 4½ — — 
de. do. III. Em. 4½%— — 
do. Närschl.Zwgb. 3½ — — 
Matpreuas, Südbahn .4½— — 
Bechte-Oder-Ufer-B. . 4½% 102 75 2 
SSchlesw. Eisenbahn . 4½ — — 
Mharkow-Asowegar. .,„|5 97 00 B 
40. 40. in Pfd. Strl. 5 9210 6. 
Obarkow-Kremen. gar. 6 94 50 6 
do. do. in Pfd. Strl. 5 — 
‚Rjäsan-Koslow gar. . 4 100 86 bz 
Vux-Bodenbach . |ö | 8690 bz 
do. II. Em. 6 84 30 bz 
rag - Duin tr, | 72,25 bz 
Bal. Carl-Ludw.-Bahn s 93 18 G 
do. do. neue s 93 75 6 
Kanchau- Oderberg. 45 80 0% nz, 
do, ‚Gold-Prior, . 45 97 6 bz 
Ung. Nordostbahn . 45 78,10 6 
Une. Ostbannn 5 | 77,00 B 
Lumberg-Czernowitz . 5 | 7910 bz 
do, dos II. 5 | 84,14 eib2@ 
do, do, III. s | 80,406 bz@ 
do. d. IV. 5 | 60,40 bz& 
Mährische Grenzbahn [5 | — — 2 
"Möhr.-Schles.Centralb, fr. 46,10 bz@ 
Bronpr, Rudolf Bahn. 45 575.8 
Desterr,- Französische |3 372,00 bz 
10. do. II. 3 187000 B 
do. südl. Staatsbahn 3 279 50 bz 
0. neue |3 279,50 bz 
do. Obligationen |b | 99,20 bz 
Rramän. Kisenb.-Oblig. |b 100,30 ethz@ 
Warschau-Wien II.. . 5 1102,75 0 
do. III.. . 5 102 75 8 
do. IV. . 6 102 60 bz 
do, V. . 45 102 6 ba 
do. VI. . s 102 60 bz 


Weehsel- Course. 
Amsterdam 100 Fl. 


do. do 
London 1 Ltr, 
do. üg? 
Paris 100 Fres. 
do, do. 
Petersburg 100 
do. do, 
Warschau 100 SR, 
Wien 100 Fl 
do, do. 


S 


... 
oo 


.... 


.. 


.... 


h 


2 en 


Kurh. 40 Thaler-Loose 310,00 h2G 
Badische 35 Fl-Loose 215,09 G 
Braunschw. Prämien-Auleihe 103,00 B 
Oldenburger Loose 153,90 bz 


Ducaten — — 
Soxer. 20,32 @ 


Napoleon 16,20 bzB 


Imperials 16,68 @ 


do. 


Roggen Hausbacken 26,50—27.00 Mark, Roggen⸗FJutiermebl 11,25—12,00 | 

Mark, Weizenkleie 1010,50 Mark. . ee f deut 
Heu 3,60 4,00 Mark per 50 Kilogr. ö 
Roggenſtrob, 32,50 34,00 Mark per 


Berliner Börse vom 27. October 1881. 


Fonds- und Geid-CSurss. 


Deutsche Reichs - Anl. 
Oonsolidirte 0 1615 0 


Schock & 600 Kilogr. 


165,30 bz 
167,20 bs 
20,405 bz 
23,20 bz 
80,80 bz 
80,10 E 
216,79 bz 
214.00 bz 
217 30 bz 
1110 Dz 
171.10 bz 


Dollar 424 G 

OGestr. Bku, 11259 bz 
Silbergd.— 
Russ. Bkn. 217,75 nz 


Eisenbahn-Stamm-Actlen. 


‚Bank-Discont 6½ pot. 
Uombard-Zinsfuas 6½ pt. 


Divid. pro] 1879 | 1889 
Aachen-Mastricht.| a % 4 47,00 bag 
Berg. Märkische. 4½ | bil, 4 1122,44 bas 
Berlin-Anhalt . 6 6 4 136,5 ba 
Berlin- Dresden. 0 0 4 | 18,25 bz 
Berlin-Görlitz.. 0 0 4 | 31,40 bz 
Berlin-Hamburg , 12½ |143), 4 280,50 bzG 
Berl.-Fotsd-Magdb | 4 — 4 — 
Berlin-Stettin . 4% 4% (4%¼ 116,00 bzG 
Böhm, Westbahn | 6 7 5 13450 bz 
Bresl-Freib.. ... 4% | 454 1 93,90 bz 
Cöln- Minden. 6 6 * U — 
Dux-Bodenbach,B | © 4 4 1145,99 92 
Gal. Carl-Ludw.-B. | 7,738 | 7 73804 135,0 ba 
Halle-Sorau-Gub, . ® 0 4 19.80 oz 
Kaschau-Oderberg 4 4 4 63.90 bz 
Kronpr. Rudolfb, .| 5 b 5 72,25 bzG 
Ludwigsli.-Boxb, . 9 9 4 1208,75 bz 
Märk.- Posener . 6 0 4 32,990 bB 
Magdeb.+Halberst. | 6 6.0 —— 
Mainz-Ludwigah, . | 4 4 4 | 97,75 bz 
Niederschl.- Mark.. 4 4 |4 | 9475 6 
Oberschl, A. C. D. E. 9% 10% 3½248,40 ba 

do B. 99, 164% ½ 193,50 b2G 
Oesterr.-Fr. St.-B. 6 0 4 692,00⸗586,90 
Oest.Kordwentb, 4 4¼ |5 399.00 bz 
Oest.güdb.(Lomb.) 0 0 4 259,90.230,00 
Ostpreuss. Südb, . 0 0 4 65 90 bz 
Rechte-O.-U.-B. . .| 730 74 ½2 . 165,70 bz 
Beichenberg-Pard. | 4 4 44½ 71,05 bz 
Rheinisch 7 6½ 6½ 161,70 b20 
do. Lit. B. (40% gar.) | 4 4 4 100/00 bz 
Rhein-Nahe-Bahn | 0 0 4 16,30 ba 
Rumän, Eisenbahn] 3% | 32/5 3½¼ 62,2% bz8 
Schweiz Westbahn o 4 | 30,50 etb2G 
Stargard-Posener..| 4½ 4½ 4½ 102,75 6 
Thüringer Lit. A. 8½ 9½ [4 210 75 bB 
Warsckau- Wien 11% 19 4 245,25 bz6 
Weimar-Gera . 4½ | Alfa 4½ 4350 bz 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäts-Aotien. 
Berlin-Dresden „.| 9 0 15 47,30 bz 
Berlin-Görlitzer. . 8½ | 34/5 15 | 46,25 bz 
Breslau-Warschau | 0 1½ 6 | 53,50 br 
Halle-Sorau-Gub, , | 319 6 5 | 80,75 b2@ 
Kohlfurt-Falkenb. 0 0 15 47,5% bzG 
Märkisch - Posener | 5 6 6 114,40 bz 
Megdeb.-Halberet. 319 | 34, 3 ¼ 88,10 G 
do. Lit, O. 6 5 b 1125,00 bzB 
Marienbeg.- Mlawa 5 5 5 103.90 bz 
Ostpr, Südbahn. 5 2g 5 06,80 bz 
Oels-Gnegen . 0 0 5 47,50 20 
Pogen-Kreuzburg | 29, 231, 15 | 68,00 bz 
Rechte-O.-U.- B. . .| 795 7½2%5 1161,10 bz@ 
Rumänier. ... 8 8 | (— — 
Janl- Bahn 46 0 5 66,50 bz 
Weimar- Gera 0 0 |5 | 35,10 bz 
Bank-Papleroe. 
Allg. Deut. Hand.-G. | 4 6 4 86,75 8 
Berl. Kassen-Ver. | 8%0 | 9½004 19,00 @ 
Berl. Handel:-Gos, 5½ 4 122,00 b2G 
Bri,Prd.-u.Hdis.-B. | 4½ | All, 4 | 7425 G 
Braunschw. Bank | 4½ 4% | | 98,49 etbzB 
Bresl, Disc Bank. 5½ 4 10,0% etbzG 
Bresl. Wechslerb. 6 6 / 4 108,50 8 
Coburg. Cred.-Buk. 5 3. 1 90, bz 
Danziger Priv.-Bk.| 6. 5½ 4 110,00 8 
Darst. Creditbk, | 9½ 9½ 4 6840 52 
Darmst. Zettelbk, | bi, 5½ 1 110,8 bıB 
Dessauer Landesb. 6½ 7 4 120,75 G 
Deutsche Bank 9 10 4 169 69 da 
do. Reichsbank | 5 6 4½ 451,59 20 
do. Hyp.-B. Berl.] 6 5½% 4 | 81,60 bz 
Dise,-Comm,.-Anth, | 10 10 4 1224,00 6 
a0, ult. 10 10 4: 224,00 223,00 
Genossensch.-Bak. | 7 73, 4 132,50 @& 
do. Junge 7 — 4 — — 
Goth, Grunderedb. 5 5½% 1 | 95,50 bz 
do. junge 6 5½ |4 46,50 526 
Hamb. Vereins-B. 7 67% — — 
Hannov. Bank. . 4½ | 51, |4 168,25 bz 
Königsb. Ver.-Enk. 4 4 98,25 bz 
Endw.-B. Kwilerki | 4% 5 7600 68 
Leips. Cred.-Anst. 10 y 4 169,25 52 
Luxemburg. Bauk | 10 8½% 4 1146,75 6. 
Magdeburger do, | 5½ 5% 4 117,0 bz 
Meininger de. 9 5 4 103 40 bz. 
Nordd, Bank . 10 10 4 186,00 ba 
Nordd, Grunder. E. 0 0 14950 b 
Oberlausitzer Bk. I 4½ 5% j4 | 97,95 bak 
Oest, Cred.-Actien 11½ 11 ½ 4 1636,00-40-31 
Ungar. Oredit . 12½ 90% ja | - — 
Posener Prv.-Bank | 7 ig 4 1127,00 bz 
Pr. Bod. Or. Kct.-B. 0 61% 1190 ba 
Pr, Cent,-Bod.-Ord. | 9½ 8½ [4 123,50 68 
Preuss. Immob.-B. | — 710% [4 1112,50 b2@ 
Sächs, Bann. 6 61½% 4 128,00 6 
Schl. Bank-Verein | 6 6 4 111275 bz 
Wiener Unionsbk, | 6 1 4 [2489u B 
In Liquidation. 
Centralb. f. Genoss, | — — fr. 12,08 @ 
Thüringer Bank , | — | — r. 9150 G 
Industrie-Papiere, 
D. Eisenbahnb.-G, | 0 0 4 190,10 B 
Märk. Sch. Masch. G 0 0 4 2750 bz 
Nordd, Gummifab. 1½ |0 4 | 55,752 
Pr.Hyp.-Vers.-Act, | 2 2 4 | 90.00 B 
Schles, Feucrvera, 22 17 kr. 1000 B 
Bismarckkütte , 12 6 4 93,60 bz& 
Donnersmarkhütt, | 1½ | 2 4 | 69,90 bz& 
Dortm. Union, ..|0 — 4 16,50 B 
do. St. P. Lit. A.] 2 — 6 100,10 028 
Königs- u. Laurah. 6½ [4 4 123,25 ba 
Lauchhammer 0 — 4 | 27,75 6 
Marienhütte ,...| A 0 4 56,60 bz 
Cons. Redenhütta. | 8 2 4 105.00 B 
do. Oblig. 6 5 6 1105,00 b 
Schl. Kohlenwerke | — 7 4 108 00 8 
Schl,Zinkh.-Actien | 5½ | 545 9800 B 
do. St-Pr.-Act,| 52), | 51, 4½ 103% B 
do. Oblig. 6 5 5 (106,59 & 
Oppeln. Portl. Cem. 4½ | 4 4 61,90 bzG 
Groschowitzer do, | 4 6½ 4 | 76,50 & 
Tarnowitz. Bergb, | 0 0 4 170.10 8 
Vorwärtshütte. ..| 0 00 4 | 4250 B 
Bresl. E.-Wagenb. 3½ 59593 4 92.50 8 
do, ver. Oelfabr. 714g 5½ 4 — 
do. Straggenb..6½ 5½ 4 115,75 B 
Erdm, Spinnerei 0 0 4 | 32,00 bz 
Görlitz, Risenb.-B. 3 5 4 94,25 b3G 
Hoffm.’'sWag.-Fabr | 2 2 14 | 6650 bz 
O.-Schl. Kisenb.-B. 0 0 4: | 45,00 b. 
Schl. Leinenind,.| 6 — 498 50 8 
do. Porzellan. 2 9 4 23.25 B 
Wilhelmsk. MA.. 0 0 4 — — 


. Berlin, 27. October. [Börſe.] Die heftige Erregung, in welche ein 
5 . das ganze politiſche Deutſchland am heutigen Tage per⸗ 
jest hat, iſt auf unſere Börſe ohne jeden Einfluß geblieben. Man berührte 


le u 27,50 M. ode 

en, Cottbus ad 2 zu Nate 1 
Sagan, 27. Oetbr. [Vom Getreide- und Producten 
Der letzte Wochenmarkt war bollftändiger beſchickt als der borhergehe 0 
indem bis auf Hafer geringer Sorte alle Getreidearten in Femme 
Qualitäten zum Verkaufe geſtellt wurden. Die Preiſe zeigten geg iche 
Notirungen der Vorwoche keine erheblichen Abweichungen; Weizen pn 
unverändert, während man Roggen durchſchnittlich um 0,59 Mk. bill; u 
kaufte, für Gerſte genen indeſſen 0,53 Mk., für Stroh 0,20 gu 
mehr zahlte. Eine ſehr geſuchte und ſeit Wochen beinahe ſeltene 4 
bilden die Eier, welche in Folge deſſen immer ſofort vergriffen find, 
amtlichen Preisfeſtſtellungen zufolge wurden bezahlt pro 100 Kilo 
eder 200 Pfund Weizen ſchwer 22 94 M. mittel 22,65 M., leicht 2235 
Roggen ſchwer 19,09 M. mittel 18,75 Mark, leicht 18,45 M., Gerſte 
16,00 M., mittel 15,67 M., leicht 15,33 M., Hafer ſchwer 15,60 M. 
15,50 M., Kartoffeln 4,00 M., Stroh 5,80 M., Heu 7,00 M., 
gramm Butter 2,00 M., das Schock Eier 3,00 Mark (bei gut 
großer Waare ſtets 4,00 M). Von Weißkraut waren die erſten Zufuhr 
Markte (21 Wagen), daſſelbe erzielte einen Durchſchnittspreis von! 
pro Schock. — Die Witterung während der letztvergangenen acht Tage 
gegen die Vorwoche wenig Veränderung. Heiterer Himmel war de 
gut wie gar nicht beſchieden, dagegen feuchte, zu Niederſchlägen 
Luft und finſtere Nächte. Der Wind hatte meiſtens eine empfindliche 
und kam aus nördlicher oder nordöſtlicher Richtung. Im Laufe des 
oe dei es ein 11 010 105 zu belle bin 1 kommende Mil 

rfte leicht Froſt bringen, wenn der ſternenhelle Himmel ſich nicht inzwiſhn 
wieder mit Boten bedecken ſollte. f ) nee en 
25 Breslau, 28. Oct. O.⸗PB. 5 M. 20 Sm. U. 3. — M. 74 U . 


aſſerſtand. 
27. Oet. O.⸗P. 5 M. 16 Cm. U.⸗P. — M. 61 Un 
Breslauer Börſe vom 28. October. 


chluß⸗Courſe.) 


N 


Br., 
bez. Ohe 
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1 Breslau, 28. Detober. Preiſe der Cerealien. N 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 fl 


Große Ruſſiſche Staats bahn —,—, Ruſſ. Boden⸗Credit —,—, Warſchau⸗Wie⸗ ute mittl i 
ner Comm. —,—, Warſchau⸗Terespol —, 30% u. 5% Lombarden min. — u _ RD; D geringe Na 
Paris, Auer in 1 zahlbar min. 5 a Paris, Holländiſche min. g höchſter a Da nah: al 1 
— Pf. Amſterdam, weizer min. — Pf. Paris, Belgiſche min. — Pf. Wei h 5: 5 5 
Oſtrl.⸗Oblia. eigen, weißer. 22 90 22 70 22 40 21 90 21 40 
Brüſſel, 11 5 Lſtrl.⸗Oblig. 20,35 bez. ® eigen gelber 15 0 15 10 21 80 21 50 21 — 
Brüſſel, 27. Oetbr. Die Nationalbank hat ihren Discont von 4½ auf] Roggen 35 17 90 17 70 17 50 
51/, pCt. erhöht. hat ih f kauf Oele. ein... 16 30 15 50 15 — 1470 14% 
5 Ber 14 90 14 60 14 40 14 10 13 90 
London, 27. Oet. [Bankausweis.] Totalreſerve 10,801,000, Noten: | Erbſen 20 — 19 30 18 80 18 20 17 80 


umlauf 26,195,000, Baarvorrath 21,246,000, Portefeuille 20,991,000, 
Guthaben der Privaten 24,927,000, Guthaben des Staatsſchatzes 2,304,000, 
Notenreſerve 9,883,000 Pfd. Sterl. 


Berlin, 27. October. [Producten⸗Bericht.] Die auswärtigen No⸗ 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 en = 100 Kilogramm. 


eine mittlere ord. Maar " 
— 


tirungen von geſtern lauten nicht anregend; unter dem Einfluß derſelben r % * 5 RN 

eröffnete unſer heutiger Markt für Weizen in matter Haltung mit etwas Raps 25 30 23 30 22 80 

herabgeſetzten Preiſen, die ſich auch im Verlaufe des wenig belebten Ge⸗ Winter⸗Rübſen - 97 30 23 30 21: 70 

ſchäfts nicht wieder zu erholen vermochten. Dagegen war die Stimmung. Sommer⸗Rübſen -- 555 50 „ 5 22 — 

für Roggen eher ſeſt; Deckungen pro October ſtützten die Preiſe, doch machte Dotter ..... . . „ 22 50 22 25 21 50 

ſich ſpäter für entferntere Sichten einige Verkaufsluſt bemerkbar. Effective Schlaglein ... .. 5 50 9 21 80 
Maare wurde weniger gefragt. Gek. Weizen 1000 Etr. — Hafer loco ver⸗ do. aliz... 24 — 22 50 2 00 

mochte ſich im Werthe zu behaupten, Termine waren etwas matter. Gef. Hanfſaat 3 177 = — 4 
2000 Ctr. — Roggenmehl mußte billiger erlaſſen werden. — Für Rüböl Kartoffeln pro 2 Liter 0,08 0,10 0,12 M. 


war das Angebot überwiegend und Preiſe haben etwas verloren. — Spiri⸗ 
tus per October wurde ſtark und zu weichenden Preiſen verkauft, auch an⸗ 
dere Termine haben dabei etwas nachgeben müſſen. Gek. 50,000 Liter. 
Weizen loco 220—250 Mark pro 1000 Kitogr. nach Qualität gefor⸗ 
dert, per October 228 ½.—228—229 Mark bez., per October⸗November 2281/, 
bis 228 —228½ Mark bez., per November⸗December 225—224¼ — 225 Mark 
bez., per April⸗Mai 224 223½—224 Mark bez. — Roggen loco 193 bis 
197 Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, neuer inländiſcher 193 
bis 195 M. ab Bahn und Kahn bez., ver October 00 c e 
Mark bez., per October⸗November 185¾—186—184¾—185ſ½ Mk. bez., 
per November⸗December 179¾—180—178¾ö—179¼ M. bez., per April⸗ 
Mai 170%, —171—169%),—170 M. bez. — Mais loco 149 bis 155 M. nach 
Qualität per 1000 Kilogr. gefordert, per Oetober und October⸗November 
148 ½ Mark bez., per November⸗December 148¼½ M. bez., per April⸗Mai 
142½ Mark bez., per Mai⸗Juni 141 Mark bez. — Gerſte loco 158 bis 200 
Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert. — Hafer loco 150 bis 172 
Mark per 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
155 bis 160 Mark bez., ruſſiſcher 150 bis 157 M. bez., pommerſcher und 
mecklenburgiſcher 155 bis 160 M. bez., ſchleſiſcher 156 bis 160 Mark bez., 
böhmiſcher 156 bis 160 M. bez., feiner ſchleſiſcher und böhmiſcher 164 bis 
167 Mark bez., per October 152—151—152 Mark bez., per Oetober⸗November 
148½ Mark nom., per Nopember⸗December 147½ Mark nom., per April⸗ 
Mai 150 Mark bez. — Erbſen, Kochwaare 187 bis 212 Mark per 1000 
Klgr., Futterwaare 178 bis 186 Mark per 1000 ann: nach Qualität ge⸗ 
fordert. Mehl. Weizenmehl Nr. 0 30,50 bis 29,50 M. bez., Nr. 0 
und 1 29,50 —28,50 Mark bez., Roggenmehl Nr. 0 28,00 bis 27,00 Mark 
bez., Nr. 0 und 1 26,50 bis 25,50 Mark bez., per October 26,15 25,95 
Mark bez., per October⸗November 25,25 — 25,10 Mark bei } 
Spiritus loco ohne Faß 52,2—52,1 Mark ebe per October 53,252, 
M. bez., per October⸗November 52—51,7 Mark bez., per November⸗Decem⸗ 
ber 51,6—51,2—51,3 Mark bez., per April⸗Mai 52.6—52,4 Mark bez. — 
Die heutigen Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 228%. 
Mark per 1000 Klgr., für Mais auf 149 M. per 1000 Klgr., für Hafer au 
151½ M. per 1000 Klgr., für Spiritus auf 52,8 M. per 100 Liter⸗Procent. 


§ Breslau, 27. Oetbr. [Submiſſion auf Oel u ee e 
Die Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Ciſenbahn hatte zur Lieferung ausge 
ſchrieben 1) 27,500 Kilogr. raffinirtes Rüböl (Brennöl),. 2) 27,500 Kilogr. 
Maſchinenöl, 3) 15,000 Kilogr. Wagenöl, 4) 95,000 Kilogr. Petroleum. Cs 


Breslau, 28. October. [Amtlicher Produeten⸗Börſen⸗Berſchl. 
Roggen (per 1000 Kilogr.) ruhiger, gel. — Ctr., abgelaufene Kah 
gungsſcheine —, per October 181 Mark bez., October⸗November 175 Ih 
65 November⸗December 171—170—171 Mark bez., April⸗Mai 170 Aal 

eld. 10 

Weizen (per 1000 Klgr) gek. — Ctr., per lauf. Monat 223 Malk u 

Hafer (per 1000 Kilogr) gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheil 
—, per lauf. Monat 146 Mark Gd., October⸗November — Mark, Nopeſ 
ber⸗December 141,50 Mark Gd., April⸗Mai 144 Mark Gd. 9 

Raps (per 1000 Kilogr.) gel. — Cr, per lauf. Monat 260 Dt 
Br., 257 Mark Gd. 1 

Rüböl (per 100 Kilogr.) unverändert, gef. — Etr., loco 54,50 Mt 
Br., per October 54 Mark Br., October⸗November 54 Mark Br., Novenſheh 
December 54 Mark Br., December⸗Januar 54,50 Mark Br., April 
55,50 Mark Br. 5 10 
„Spiritus (per 100 Liter à 100 pCt.) niedriger, gef. 15,000 Liter, I 
October 50,20 50,30 Mark bez., October⸗November 50—49,80 Mark b 
u. Gd., November⸗December 49,90— 49,80 Mark bez., December⸗Janlt 
49,80 Mark Gd., Januar⸗FJebruar — Mark, Februar⸗März — Dr) 
März⸗April — Mark, April⸗Mai 50,50 Mark bez. u. Gd., Mal-Jun f 


Mart Br. ; 
Zink feſt. RER Die Börſen⸗Commiſſion. 
5 b Kündigungspreiſe für den 29. Oetober. 14 
Roggen 181, — Mark, Weizen 223, —, Hafer 146, —, Raps 260, 
ö Rüböl 54, —, Petroleum —, —, Spiritus 50, 30. | 
Börſen Depeſchen. | 
(W. T. B.) Berlin, 28. Det, 11 Uhr 55 Min. [Anfangs⸗Courſ⸗ 
Credit⸗Actien 631, —. Lombarden —, —. Staats⸗Bahn 584, —, Unge 
Credit —. Laurahütte —, —. Oberſchl. —, —. Ziemlich feſt. Nopbr⸗ 
(M. T. B.) Berlin, 28. Oct., 12 Uhr 20 Min. [Anfangs ⸗C 
Credit⸗Actien 630, —. Staatsbahn 578, —. Rumänen, neue 10 
Laurahütte 122, 40. II. Orient 60, 20. Ruſſiſche Noten 217, 75. de 
Goldrente —, — do. 4proc. 77, —. Ungariſche Papierrente 
Lombarden 246, 50. Oberſchleſiſche 244, — Schwankend. abel 
Weizen (gelber) October 230, April⸗Mai 224, 25. Roggen DE 9 
195, 75, April⸗Mai 170, —. Ruböl Oet.Nov. 53, 40, April⸗ Mal z 4. 20% 
Spiritus Octbr. 52, —, April-Mai 52, 10. Petroleum Oct.Nov. 24, 


9 
7 


4 


offerirten per 100 Kilogr.: Vereinigte Breslauer Oelfabriken ad 1 2,10, N.] Hafer Oet⸗Nop. 148, 50. N in orb Credi 
über Breslauer Monats⸗Durchſchnitts⸗Notiz, ad 2 zu 3,10 M. über, ad 3] (W. k. ) Wien, 28. Det, 10 Uhr 10 Min. [Vorbörſeen dane 
% 363, 50. Ctantabahın —, —. Lombat) 


0 5 ‘ fl 
i i 2 zu 61 56 M. oder 4,50 M. über, ad 3 142, 50. Galizier 314, 50. Anglo —, —. Napoleonsd'or 9, 38½. Oeſten 
Mark über Notiz, ad 2 zu 61 und 56 M. oder M. über, ad 3 zu 45 Paßfertente DEN Marknoten 58, 10. Deftert, Goldreute — 1947 


Mark oder 6 M. unter Notiz; Bielauer Oelfabrik ad 1 zu 59 M.; ad 2 


zu 61,75 M.; Strahl u. Co., Schoppinitz, al 2 zu 5 M. über, ad 3 zu 2 Goldrente — —.. Ungar. Papierrente —, —. Elbthalbahn 
Mark unter Notiz; Hübner und Belz in Breslau ad 2 zu 48,20 N., 48 Unionbank . Aproc. ungar; Goldrente —, —. Feſt. 5 Fred 
und 39,70 M., 11 3 amerikan. zu 51,75 M.; Hut und Richter, Berlin, (W. T. 5 Mien, ie. Oct, TA Uhr 10 Min: ere a 


Actien 364, 80. Ungar. Credit 304, 50. Staatsbahn 336, 50. Leo 


ad 2 zu 59 M. oder 5 M. über Notiz, ad 3 zu 52 M. oder 2 M. unter 80 b 8 I 1 
Notiz Fanty und Joachimsſohn 0 zu 58,50 M., ag 3 zu 34,50 M., 441, 50. Gali ier 315, —. Anglo 153, —. Napoleonsd'or 9, 93 9 
ad 4 zu 27,25 M. oder 2,35 M. unter Breslauer Notiz; Fr. Saigge, Köln, Papierrente e ee e a ge Papief 


ad 3 zu 33 und 33,50 M.; Oscar Mohr, Breslau ad 3 zu 53, 32,50 und 
44 M.; A. Korff in Bremen ad 2 zu 50 M., ad 3 zu 42 M.; Carl Sachs, 
Zabrze, ad 2 zu 55 M., ad 3 zu 39 M.; Guſtav Wieſe, Berlin, ad 2 zu 
34 M., ad 3 zu 25 M.; Ludwig Polborn, Berlin, add 2 zu 50 M., ad 3. 


% 1 


Goldrente 118, 75. Aproc. ungariſche Goldrente 89, 42. 
kente 88, 10. Elbtbalbahn —, —. Schwächer. 

ö Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 7 
Druck von Graß, Barth u. Comp, (W. Friedrich) in Breslau 


